
Halli ſche Zeitung
im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Pohitiſches und literariſches Blatt

und Land
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Hierzu zwei Heilagen.

Deutſechland.
Berlin d. 6. Jan. Die kronprinzlichen Herrſchaften haben ſich

geſtern vom königlichen Hofe verabſchiedet und ſind heute Morgen 8
Uhr zunächſt zum Beſuche des großherzoglichen Hofes nach Weimar ab
gereiſt. Ueber die Rückkehr von Gotha nach Berlin iſt vorläufig
noch nichts beſtimmt.

Es heißt, daß der König die Generale v. Manteuffel und
von Göben aus eigener Schatulle dotiren werde.

Wie der „St.Anz.“ meldet, traten die Bevollmächtigten der Re
gierungen des nord deutſchen Bundes vorgeſtern Abend und geſtern
Mittag zu einer Berathung im Gebäude des königlichen Staats Mini
ſteriums zuſammen.

Die Bevollmächtigten der Mitglieder des Norddeutschen Bundes
befinden ſich, wie die „Börſ.Ztg.“ erfährt, nicht in der roſigſten Stim
mung Sie haben dem Grafen Bismarck vorgerechnet, daß das Mili
kärbudget in der beabſichtigten Geſtalt die geſammten Einnahmen der
kleinen Staaten verſchlingen würde, und ſie deuten an daß Preußen
die Fürſten zur Abdikation zu drängen gewillt erſcheine. Was ſpeziell
die ſächſiſchen Fürſten der erneſtiniſchen Linie angeht, ſo werden unter
denſelben Verhandlungen eigenthümlicher Art gepflogen. Sie ſind zu
einer Abtretung ihrer Länder an Preußen zur Zeit wenig geneigt da
gegen wird lebhaft das Projekt erörtert die thüringiſchen Herzog
thümer unter dem Großherzog von Weimar zu vereinigen
Und ſteht damit auch die Zuſammenkunft der Fürſten in Meiningen in
Verbindung. Wir ſchließen dieſen aus guter Quelle ſtammenden Nach
richten die nachſtehende Correſpondenz der „WeſerZtg.“ an: „Daß Der
Reichstag“, wird in derſelben geſagt, „in den Rahmen des im Großen
und Ganzen konſervativ gefärbten Verfaſſungsentwurfs aufgenommen
W giebt Hrn. v. Bismarck eine ſcharfe Waffe in die Hand um dem

iderſtande der Regierungen die Spitze abzubrechen. Die Einzelſoüve
ränetäten können bei den Verhandlungen mit dem Reichstage nichts ge
winnen wohl aber noch mehr verlieren, als ihnen jetzt zugemuthet wird.
Die Uebertragung der Exekutivgewalt an die Krone Preußen, die Be
ſtellung eines Reichstages wenn nur mit beſchränkter Competenz, das
ſind zwei bedeutende Schritte auf dem Wege zum Einheitsſtaat. Jeden
hartnäckigen Widerſtand gegen ihre Pläne wird und muß die preußiſche
Regierung mit einer Appellation an den Reichstag an das direkte all
gemeine Stimmrecht beantworten. Wenn die konſervative Partei heut
zutage ſich bereits mit dem Projekte des Hrn. v. Bismarck befreundet
Hat, ſo beweiſt das ihre patriotiſche Beſcheidenheit die liberale Partei
agitirt ſelbſtverſtändlich für unbeſchränkte Competenz des Reichstages

r. v. Bismarck, zum Aeußerſten getrieben, brauchte nur das Wort
„Normaletat“ zu ſtreichen, die Wählbarkeit von Beamten zuzulaſſen
nd die Matrikularbeiträge durch das Steuerbewilligungsrecht des Reichs
kages überflüſſtg zu machen, um eine Entwickelung der Dinge anzubah
nen, welche den Norddeutſchen Bund dem Einheitsſtaate ſehr nahe
brächte und die Einzelſouveränetäten im Bunde mit der partikulariſti
ſchen und reaktionären Oppoſition zur Ohnmacht verdammte. Daß er
es (noch) nicht gethan hat, iſt ein Beweis dafür, daß Preußen nicht
über die Bündnißverträge hinausgehen will, ſo lange die Einzelregierun
gen ihren Verpflichtungen nachkommen. Ob Bismarck den ſtillen Wunſch
hegt, von dem Reichstage auf den oben angedeuteten Weg geführt zu
Wwerden, kann man bezweifeln; aber auch die bloße Möglichkeit mag in
den Pfianzſtädten des deutſchen Partikularismus einen ſolchen Schrecken
erregen daß den „Verbündeten“ Preußens das, was ihnen der Ent
wurf jetzt bietet, als dankenswerthes Zugeſtändniß erſcheinen muß.
Ihnen bleibt nur die eine Hoffnung durch ſchleunige Annahme der preu
ßiſchen Vorſchläge die Politik der Präſidialmacht auf dem in dem Entwurf
eingeſchlagenen konſervativen Pfade feſtzuhalten und dieſelbe dadurch zu
verpfüchten, auch dem Drängen des Reichstages Stand zu halten. An

derenfalls würde die Geſchichte von den ſibylliniſchen Büchern eine neue
Auflage erhalten. Ob freilich mit Annahme des Entwurfes durch die
Regierungen jede Weiterbildung deſſelben im Sinne der liberalen Partei
ausgeſchloſſen iſt, wäre eine andere Frage. Wenn wir vorurtheilslos
das Verhältniß des preußiſchen Staates zu den übrigen 21 norddeut
ſchen Staaten erwägen, ſo können wir uns der Vermuthung nicht ent
ſchlagen daß der Verſuch, neben und außerhalb des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes eine neue gemeinſame Volksvertretung Norddeutſchlands
zu ſchaffen, unverträglich wäre mit einer Politik, welche die Mainlinie
als die ſtändige Grenze des Möglichen betrachtete. Sind aber die Grund
linien des neuen Staates ſo gezogen, daß er, im gegebenen Momente,
ſich zum deutſchen Staate entwickeln kann, ſo iſt vorauszuſetzen, daß
die für den Augenblick feſtgehaltene Beſchränkung der Competenz der
gemeinſamen Vertretung bei der ins Auge gefaßten Kriſis als Hinder
niß des Gelingens erkannt und demnach beſeitigt werden müſſe.

Die „Poſ. Ztg. meldet betreffs der Parlamentswahlen als authen
tiſch Zufolge einer Declaration bez. Jnſtruction an die Kreislandräthe
wird durch die Vorſchrift im 13 des Reglements für die Reichstags
wahlen wonach der Stimmzettel mit dem Namen des Candidaten dem
der Wähler ſeine Stimme geben will, auszufüllen iſt) die Art und
Weiſe der Ausfüllung gänzlich in das Ermeſſen jedes Einzelnen geſtellt,
alſo auch die Anwendung gedruckter Stimmzettel geſtattet.

Der „Weſ.Ztg.“ wird geſchrieben Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt
officiös mit, die preußiſche Regierung habe die Mitglieder des Norddeut
ſchen Bundes von ihrem Entſchluſſe in Kenntniß geſetzt, das Parlament
zum 15. Februar einzuberufen. Dieſe Angabe widerſpricht aber der
folgenden, die Auslegung der Wahlliſten ſolle am 15. Januar beginnen.
Nach dem Wahlreglement müſſen die Liſten vier Wochen ausliegen, folg
lich können die Wahlen früheſtens am 12. Februar Statt finden. Der
15. Februar wird alſo nicht der Termin zur Einberufung des Reichs
tages, ſondern der Wahltag ſein

Die Commiſſtion des Herren hauſes zur Vorberathung des Ge
ſetzentwurfes, betreffend die Abänderung des Art. 69 der Verfaſ
ſfungs- Urkunde und des Art. 1 des Geſetzes vom 30. April 1851
ſowie diejenigen Abänderungen der Verordnung über die Wahl der Ab
geordneten vom 30. Mai 1849, welche behufs Anwendung derſelben in
den mit der preußiſchen Monarchie neu vereinigten Landestheilen ſerfor
derlich werden, hat am 4. und 5. Januar eine lange andauernde Sitzung
gehabt. Referent der Commiſſion war der Präſident v. KleiſtRetzow.
Wie man hört, hatte derſelbe mehre Abänderungs und Amendirungs-
Vorſchläge für das Geſetz gemacht, welche zum Theil angenommen ſein
ſollen. Die Berathungen der Commiſſion ſind am 5. Januar nach ſehr
lebhafter Discuſſton zu Ende gekommen. Am nächſten Dienstag ſoll
der Bericht verleſen werden und wird, da dieſer Gegenſtand in der
nächſten Plenar Sitzung zur Berathung kommen ſoll, dieſelbe erſt für

die letzten Tage der nächſten Woche anberaumt werden.
Die Plenarſitzungen des Abgeordnetenhauſes beginnen Montag um

12 Uhr mit einer überaus reichen Tagesordnung auf der die Novelle
zum Invalidengeſetz voranſteht. Auch die bürgerliche Gleichſtellung der
Juden, welcher die Petitions Commiſſton in intereſſanter Weiſe das Wort
redet, wird das Haus beſchäftigen.

Der Abgeordnete Waldeck hat in Folge einer wiederholten Ge
ſtchtsroſe auf dem rechten Auge das Sehvermögen eingebüßt und wird
wohl noch mehrere Wochen das Zimmer hüten müſſen. Außer ſeinem
Hausarzte behandelt ihn jetzt der Geh. Rath Prof. v. Graefe. Wenn
Herr Waldeck auch an den Sitzungen des Abgeordneten Hauſes in die
ſer Seſſton nicht mehr wird Theil nehmen können ſo hat er ſich doch
bereit erklärt, ein Mandat zum norddeutſchen Parlament anzunehmen.

Das Ober Präſidium in Pommern iſt jetzt dein Regierungs Prä
ſtdenten Frhrn. v. Münchhauſen übertragen worden.



Ueber die handels politiſchen Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich und Preußen in Wien liegen keine verläßlichen Nach
richten vor. Auffallend iſt die Zuziehung eines ſächſiſchen und eines
bairiſchen Bevollmächtigten, da doch die Verhandlungen auf Grund des
Art. 13 des Prager Friedens ſtattfinden, Baiern und Sachſen alſo kein
Recht haben, die Zuziehung zu verlangen. Preußen hat ſich indeß,
wie man der „O. A. Z.“ ſchreibt, vorbehalten, den Vertrag ſelbſt allein
abzuſchließen. Ob der Abſchluß vor Conſtituirung des norddeutſchen
Bundes ſtattfindet, iſt fraglich. Oeſterreichiſcherſeits ſcheint man auf
ein definitives Abkommen zu dringen.

Wie man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wiſſen will, würde
ſich Hr. v. d. Pfordten mit ſeiner 6000 Gulden Jahrespenſion nach
Rom begeben. Vielleicht wird er dort noch katholiſch und ein Confra
ter Franz Liſzt's. Bei Pfordten iſt kein Ding unmöglich

Wir haben ſchon mitgetheilt daß die preußiſche Verwaltung in
den von Baiern und Heſſen Darmſtadt abgetretenen Gebietstheilen jetzt
ins Leben treten wird. Wie die „Poſt“ erfährt, ſollen die Gebiete von
Orb und Gersfeld einſtweilen zum Verwaltungsbezirke von Kurheſſen
geſchlagen werden, dagegen Kaulsdorf mit dem Kreiſe Ziegenrück ver
einigt werden.

Erbprinz Friedrich von Auguſten burg hat unterm 2. Januar
d. J. von Baden aus eine Proklamation an die Schleswig Holſteiner
erlaſſen die dahin lautet:

Schleswig-Holſteiner!
Wauahrend einer ernſten und wechſelvo en Zeit haben wir in feſter Gemeinſchaft

ein großes Ziel erſtrebt. Es galt eine nationale Pflicht zu erfüllen die Herzog
thümer von der Fremdherrſchaft zu befreien und die von unſeren Vorfahren geſetzten
Grenzen Deutſchlands zu retten. Wir preiſen Gott, daß er unſere Beſtrebungen
Fgnete Mochten wir auch verhindert werden zum zweiten Male mit den Waffen
für unſere Freiheit einzutreten ſo war es doch unſer erſter ruhmreicher Befreiungs
kampf. Euer feſter Widerſtand in langen und trüben Jahren es war mein Recht,
welche den Waffen Oeſterreichs und Preußens die Bahn brachen und unſerer alten
Loſung: Frei von Danemark! den endlichen Sieg errangen. Wir konnten unſerenationale Pflicht dadurch erfüllen daß wir für das Recht des Landes auf Selbſt
ſtandigkeit eintraten. Jhr wißt es daß nicht perſönlicher Ehrgeiz ſondern nur das
Bewußtſein meiner Pflicht mein Handeln beſtimmt hat. Die freiheitliche Entwicke
lung des Landes war geſtchert durch eine Verfaſſung an die ſich für uns theuere
Erinnexungen knuüpften. Jhr waret einig mit mir darin daß Schleswig olſtein
gllen Anforderungen genügen müſſe welche die bundesſtgatliche nen Deutſch
lands an uns ſtellen mochte Jg ſelbſt als es ſich darum handelte Schleswig
Holſtein in ein einſeitiges Verhältniß zu Preußen als der Vormacht in Nord
deutſchland, zu bringen habe ich, Eurer Zuſtimmung gewiß dem Könige von
Preußen ſchon im erſten Monate des Krieges gegen Danemark gus freien Stücken
Anerbietungen gemacht welche damals zu einer vollkommenen Verſtändigung zwi
ſchen dem Könige und mir führten. Ein blutiger Kampf hat die Verfaſſung Deutſch
lands geſprengt und obgleich wir nicht in Waffen ſtanden obgleich die innere
Selbſtſtandigkeit Schleswig Holſteins mit den neuen Formen die man fur Nord
deutſchland zu ſchaffen ſucht verträglich iſt unſer Landesrecht niedergeworfen. Ich
kann das Unrecht welches den Herzogthumern widerfährt, nicht befördern. Ich
werde daher mein und des Landes Recht verwahren. Und wenn Nordſchleswig der
dem Auslande verheißene Kaufpreis iſt um an uns ein Unrecht begehen zu durfen,
ſo will ich wenigſtens das Recht der Nordſchleswiger bei Schleswig Holſtein zu
bleiben und das Recht Deutſchlands auf Nordſchleswig aufrecht erhalten. Aber
ich bin außer Stande das Landesrecht gegenwartig mit Wirkſamkeit zu vertheidi
gen oder Euch gegen die Gefahren mit welchen die Gewalt jedes thatſächliche Ein
kreten für daſſelbe bedroht zu ſchützen. Ich darf daher die Gewiſſen nicht beſchwe
ren und gebe Euch hiermit alle Verpflichtüngen zurück welche Jhr einzeln oder in
Gemeinſchaft durch Eide Gelöbniſſe oder Huldigungen gegen meine Perſon über
nommen habt. Ich kann Euch daher guch nicht zu einem beſtimmten Handeln auf
fördern und es bedarf deſſen nicht. In langen Kampfen habt Jhr ſtets die Ehre
des Landes aufrecht erhalten. Die flichten gegen Deutſchland und SchleswigHol
ſtein werden auch in Zukunft der Leitſtern Eures Handelns bleiben. Schleswig
Holſteiner Was auch die Zukunft bringen möge wir dürfen auf die Vergangen
S mit dem Bewußtſein zurückblicken, einen guten Kampf gekampft zu haben.

rötz aller Verlocküngen habt Jhr den alten Ruhm der Holſtentreue rein erhalten.
Eure Sreue und Liebe machten mir die Prufungen dieſer Jahre leicht. Die Zeit
und die Wandlungen derſelben werden das Band der Liebe und des Verkrauens,
welches zwiſchen uns beſteht nicht lvekern. Fur alle Zeiten werde ich mit dem
Glück und Unglück Schleswig Holſteins mit allen Faſern meines Herzens verwach
ſen bleiben. Gott behuüte Euch! Gott ſegne unſer theures Vaterland Baden,
den 2. Januar 1867. Friedrich Herzog von Schleswig Holſtein.

Die Württemberger gehören bekanntlich zu den verbiſſenſten Geg
nern der Preußiſchen Politik. Der Glaube an den Deutſchen Beruf
Preußens hat bei ihnen noch faſt gar keinen Boden gefunden. Die
„Kl hält ihnen nun ein Schreiben ihres verſtorbenen Königs Wil
helm an einen hohen Verwandten vor, das ſie zu veröffentlichen er
mächtigt iſt. Dieſes Schreiben lautet:

Sküttgart, den 235 März 1842. Aus Jhrem Briefe welcher dem Berichte
bellag, erſehe ich, daß Tettenborn dem a r die namlichen Nachrichten ge
geben hat welche mir Latour ſchon vor einiger Zeit imnittheilte; aus beiden geht
das lebhafte Intereſſe hergus, uns mit Preußen zu entzweien, indem ſte uns miß
trauiſch machen. Es kann durchaus nicht in dem wohlverſtandenem Intereſſe von
Preußen liegen Süddeutſchland zu ſchwächen denn es würde diejenigen Hülfsmit
tel verringern, auf die es nothwendiger Weiſe zugewieſen iſt; dies ſind Oeſterrei
chiſche Jnſinuationen die Blittersdorf durchſchauen muß wenn er ſich nicht mit
Wiſſen kauſchen will. Preußen ſteht und fall mit Suüddeutſchland, nicht ſo Oeſter
reich dem alles an der Schwäche von Deutſchland liegt um es deſto bequemer für
ſeine Privatztwecke benutzen zu können. Jch bin nicht blind fur die wirklichen Feh
ler der Preußiſchen Politik, aber in Hauptſachen ſind ſie gezwungen im Deutſchen
Intereſſe zu handeln nicht ſo Oeſterreich und wenn ich noch daran gezweifelt
hätte ſo wurden mich die Unterredungen mit Furſt Metternich vorigen Herbſt,
davon ganz überzeugt haben. Sein übel verdeckter Grimm gegen den König von
Preußen ſeine Verhhnung jedes echt Deutſchen Nationalgefühls, ſeine Romiſche
Tendenz ſind alles Schlagbaume zwiſchen ihm und uns die wohl mit Höſlichkeit
übertüncht werden können, aber auch veranlaſſen müſſen ihn immer mehr in ſeinen
Römiſchen Jeſuitismus verſinken zu ſehen und wenn die Welttrompete ſich einſt
e läßt und ſein Staat in ſeiner ganzen natürlichen Schwache erſcheint wenn

eutſchlands Wiedergebürt vor ſich gehen ſoll, ſo m Oeſterreich untergehen, iſt
mein Wahlſpruch ſo lang ich lebe. Ewiger Krieg mit dieſen Jeſuiten und allen
ihren Werken Doch das glles unter uns. Hören muß man immer, was ſie ſagen
aber nichts glauben. Jhr ganz ergebener Wilhelm.

König Wilhelm, der ſich unter den Deutſchen Fürſten durch ſeine
Deutſche Geſinnung auszeichnete, hat ſonſt grade nicht zu den Bewun
derern Preußens gehört.

Der Köln. Ztg. wird von hier telegraphirt Jn der Griechiſ ch
Dürkiſchen Angelegenheit haben Verabredungen zwiſchen deu
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Weſtmächten ſtattgefunden, nach welchen ſie nur dann interveniren wer
d in Rußland ſich einmiſchen ſollte was vorerſt unwahrſchein
ich iſt.

Der Brüſſeler „Nord“, deſſen Zuverläſſigkeit freilich nicht über je
den Zweifel erhaben theilt ein, ihm angeblich aus Griechenland zuge
ſchicktes, auffallendes Schriftſtück mit, nämlich eine Adreſſe der Can
dioten an den König von Preußen. Sie iſt vom 22. Novem
ber datirt, von den 29 Repräſentanten der Verſammlung in Sidonia
unterzeichnet und bittet um den Schutz des Königs von Preußen für
den Anſchluß der Jnſel Candia an Griechenland.

Aus Kurheſſen, von Ende December, wird der „Weſer Zei
tung“ geſchrieben Die Vilmarianer erheben ihr Haupt frecher als je
und geben ſich den Anſchein, als würden ſie in wenigen Wochen den
Fuß auf den Nacken ihrer Widerſacher ſetzen. Sie wüthen in der
„Kreuzzeitung“ gegen die Rechte des Landes und conſpiriren hinter
dem Rücken des Adminiſtrators mit der feudalen Partei zum Zwecke
dieſen zu ſtürzen. Die Räthe des Cultus Miniſteriums ſollen mit dem
früheren Referenten in Kirchen und Schulſachen, dem vielgenannten
Lotz, den man unſchädlich gemacht glaubte, als er zur Landeskreditkaſſe
verſetzt wurde, angeknüpft haben, um ſich über Perſonen und Zuſtände
zu informiren. Unter dieſen Umſtänden dürfte es doch wohl gerathen
ſein, den Schritten der ſogenannten kleinen Miniſter mehr Aufmerkſam
keit zu widmen und die Verderblichkeit ihrer Maßregeln nicht zu un
terſchätzen.“

Mannheim, d. 2. Januar. Erfreulich war die Kanonade, wel
che geſtern früh am Rhein ertönte; ſie war die Freudenbezeigung,
daß vielleicht zum erſten Male ſeit 19 Jahrhunderten der Deut
ſche Strom abgabenfrei geworden. Durch die neuen Verhältniſſe wird,
wie die „Karlsr. Ztg.“ von glaubwürdiger Seite hört, mir der Rhein
ſchifffahrtscommiſſion eine Aenderung vor ſich gehen, ihr Sitz vielleicht
wieder nach Mainz verlegt werden.

Defterreichiſche Monarchie
Die „Wiener Ztg.“ vom 3. Januar veröffentlicht das telegraphisch

ſchon erwähnte Kaiſerliche Patent vom 2. Januar c. Es lautet wörtliche
Auf Grund des Patentes vom 20. September 1865 hat Unſere Regierung zur

Ausgleichung widerſtreitender Rechtsanſprüche in Betreff der verfaſſungsmäßigen IJnſtitu
tionen des Reichs die Verhandlung mit den Vertretern der Länder Unſerer ungariſchen Krone
eingeleitet. Jm Hinblick auf den Stand dieſer Verhandlung und in der Abſicht, eine
gründliche, allſeits gerechte und möglichſt beſchleunigte Löſung der hochwichtigen Auf
gabe zu erzielen haben Wir beſchloſſen die Vertreter Unſerer anderen Königreiche
und Länder zur Mitwirkung zu berufen. So gerne Wir geneigt find, den Reichsan
ſchauungen der einzelnen Beſtandtheile des Katſerſtaates Unſere Beachtung zuzuwenden,
ſo betrachten Wir es doch als Unſere erſte und heiligſte Pflicht, hierbei den geſicherten
Beſtand der Monarchie und deren Geſammt Intereſſe als Ziel und Grenzpunkthun
verrückt feſtzuhalten. Die Zeitverhältniſſe, die Lage des Reiches erfordern es gleich
unabweislich, daß die Verhandlungen über die Verfaſſungsfrage in der möglichſt kür
zeſten Zeit zu ihrem Abſchluſſe gelangen und daß ſonach die verſchiedenen Rechtsan
ſchauungen und Anſprüche der Königreiche und Länder welche nicht zur ungariſchen
Krone gehören, unker dem ſtets leitenden Geſichtspunkte der Feſti gung des Beſtandes
der Monarchte, in einer gemeinſamen Verſammlung ihren Austrag finden. Ein ſtarres
Feſthalten an einem formellen, die Verfahrungsweiſe in dem Ausgleichswerke einzig
und allein beherrſchenden Geſichtspunkte würde die Löſung der Aufgabe ſtören das
conſtituttenelle Princip welches Wir entſchieden gewahrt und für die Zukunft
gefichert wiſſen wollen, ernſtlich bedrohen und der definitiven Regelung der inneren
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe gewichtige Hemmniſſe entgegenſtellen, ſo daß hierdurch die
Gefahren für den Geſammtſtaat, anſtatt gehannt, nur erhöht werden würden. Indem
Wir Uns daher bewogen fühlen, die Vertreter der erwähnten Königreiche und Länder
zu einer außerordentlichen Reichsrathsverſammlung zu berufen und die Berufung auch
auf Unſer Herrenhaus auszudehnen, wollen Wir die Beachtung der Anſprüche welche
durch eine mehrjährige- Wirkſamkeit der Vertreter dieſer Länder auf Grund der Be
ſtimmungen des Reichsrathsſtatutes vom 26. Februar 1861 erworben wurden, mit der
Anerkennung des Rechtes verbinden welches Unſer Diplom vom 20. October 1860,
bei Fragen vom gemeinſamen Jntereſſe, den Landtagen durch Entſendung ihrer Ver
treter einräumt. Es iſt Unſer Wille, daß die Zahl der zu entſendenden Mitglieder
in jedem Lande derjenigen entſpreche, welche das Geſetz über die Reichsvertretung feſt
ſetzt, und daß von einer Inſtructions Ertheilung abgeſehen werde. Die dringende
Nothwendigkeit, das Ausgleichswerk zu fördern, gebietet, jedes Hemmniß fern zu hal
ten. Bezüglich der Oeffentlichkeit der Sitzungen und des Geſchaäſftsverkehrs beider Häu
ſer, deren Präſidenten Und Vicepräſidenten Wir Uns zu ernennen vorbehalten, ſo wie
auch in Betreff der Berechtigung Unſerer Miniſter und Chefs der Centralſtellen an
den Berathungen Theil zu nehmen, werden die Beſtimmungen der Geſetze vom 26. Fe
bruar und 31. Juli 1861 maßgebend ſein. Da die ſechs jährige Wahlperiode für die
Landtage ſchon in nächſter Zeit abläuft, und da Wir Unſeren Völkern bet einer ſo hoch
wichtigen Aufgabe die erneuerte Ausübung des Wahlrechts gewahrt wiſſen wollen, ſin
den Wir Uns bewogen eine Neuwahl der Landtags Mitglieder eintreten zu laſſen
Jndem wir ſonach auf den patriotiſchen opferwilligen Sinn Unſerer Völker zählen,
indem Wir erwarten daß in Würdigung des tiefen Ernſtes der Lage die Einzelinter
eſſen fich willig, dem Einen großen Zwecke unterordnen werden das Geſammtreich in
ſeinen Lebensbedingungen zu ſchirmen verordnen Wir nach Anhörung Unſeres Mi
niſterrathes, wie folgt:

Art. J. Die Landtage von Böhmen, Dalmatien, Galizien und Lodomerien mit
Krakau, Oeſterreich unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain,
Bukowina, Mähren, Schleſten, Tirol, Vorarlberg, Jſtrien, Görz und Gradiska ſind
aufgelöſt. tWnrt II. Es iſt ünverzüglich zu Neuwahlen für dieſe Landtage zu ſchreiten.

Art. III. Die auf Grund der vollzogenen Neuwahlen zuſammentretenden Land
tage dann der Stadtrath von Trieſt, ſind auf den 11. Februar laufenden Jahres in
ihre geſetzlichen Verſammlungsorte einberufen.

Art. V. Die Mittheilung dieſes Unſeres Katſerlichen Patentes und die Auffor
derung zur Wahl für die außerordentliche Reichsraths Verſammlung haben die alleint
gen Gegenſtände der Vorlage und beziehungsweiſe der Wirkſamkeit der einberufenen
Landtage und des Stadtrathes von Trieſt zu bilden.

Art. V. Der außerordentliche Reichsrath wird auf den 25. Februar laufenden
Jahres in unſere Haupt und Refidenzſtadt Wien einberufen.

Art. VI. Die Berathung der Verfaſſungsfrage hat den alleinigen Gegenſtand
der Thätigkeit dieſer außerordentlichen Reichsverſammlung zu bilden.

Gegeben in Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt Wien am 2. Januar, im 1867ſten,
Unſerer Reiche im neunzehnten Jahre.

Franz Joſeyh m. p.
Beuſt m. p. Belcredi m. p. Lariſch m. p. Komers m. p. Wüllerstorf m. p.

John m. P FML.
Die Wiener Blätter fallen über das neueſte Patent ein Verdam

mungsürtheil. Man erörtert die Frage, ob die deutſchen Landtage das
Patent annehmen oder ablehnen ſollen, und man entſcheidet ſich in der

e



Mehrheit für das Annehmen (d. h. für das Vornehmen der Wahlen),
um die Siſtirungspolitik mit allen konſtitutionellen Mitteln zu be
kämpfen.

Den Bericht des Finanz Miniſters Lariſch begleitet die „Preſſe“
mit folgenden Bemerkungen Das Reſultat, zu welchem der Finanz
Miniſter nach Ziehung der Schluß-Bilanz für das Jahr 1867 gelangt,
iſt ſcheinbar das glänzendſte, deſſen je ein öſterreichiſcher Finanz Mini
ſter ſich erfreuen konnte. Das laufende Jahr ſchließt nach dem Wort
laute des Finanzgeſetzes mit einem Abgang von 50 Millionen das be
ginnende Finanzjahr zeigt nach dem Präliminare ein nicht durch Staats
Einnahmen bedecktes Deficit von 26,„99 Millionen Gulden, woraus
ſich ein Gebahrungs Deficit von 77,6 Millionen Gulden ſummirt.
Gleichwohl bleiben dem Finanz Miniſter ſelbſt nach vollſtändiger Oeckung
dieſer beſcheidenen Summe Millionen Gulden zur Verfügung für
ſpätere Jahre. Es iſt ein wahres Wort: „Zahlen haben eine eigene
Beredſamkeit.“ Graf Lariſch wird ohne Zweifel daſſelbe gelten laſſen,
denn es ſtammt von einem ſeiner Vorgänger im Amte, weiland dem
Finanz Miniſter Kraus, und figurirte damals eben ſo in einem aller
unterthänigſten Vortrage an Se. Majeſtät den Kaiſer, wie heute der
vermeintliche Ueberſchuß von nahe zwei Millionen in dem Vortrage des
Grafen Lariſch; aber auf das vorliegende Budget angewendet, wirft es
das ganze ſtolze Gebäude wie ein Kartenhaus zuſammen. Denn keine
andere Kombination macht jene Ziffer möglich, als die Ueberanſtren
gung der Noten und Schuldſcheinpreſſe. Nur durch abermalige Ver
mehrung der Staatsnoten bis an die äußerſte Grenze, durch Vermeh
rung der von der Bank übernommenen Ein und Fünfgulden-Noten
bis zum erlaubten Maximum, durch die fortgeſetzte Emiſſion ſelbſt von
Zehnkreuzerſcheinen, und endlich in letzter Linie durch die Fabrication
neuer Anlehens Papiere wird dieſes zauberhafte Reſultat ermöglicht.
Allein der Finanz Miniſter hat auch im Capitel der Erſparungen ganz
Erſtaunliches geleiſtet. Das geſammte Erforderniß des Staates erſcheint
wohl um ein. Beträchtliches geringer als im Vorjahre beziffert, ein Re
ſultat jedoch, das ſich ganz einfach durch die eben nur einmal, und
zwar in die letzten Tage des laufenden Jahres fallenden Zahlungen an
die Bank, durch die gleichfalls für das Jahr 1866 präliminirte Til
gungsquote der allgemeinen Staatsſchuld und durch Erſparniſſe im
Kriegs Budget erklärt. Das Letztere präſentirt ſich in einem um 15
Millionen gegen das Präliminare von 1866 verkleinerten Betrage, allein
dabei ſei nicht zu überſehen daß das Kriegs-Budget ſtatt mit den auf
geſtellten 88 mit 253 Millionen abſchließt, daß noch rieſige Vorräthe
von Verpflegs Material und Monturſtücken in den ärariſchen Magazi
nen lagern, ünd daß wir eben nur der Gunſt dieſer Umſtände die Ein
ſtellung in ſo niedriger Ziffer zu danken haben.

Ueber den beabſichtigten Beſuch des Kronprinzen von Jtalien
erfährt die „Boh.“ folgendes Thatſächliche: Der König Victor Emanuel
hat in einer Audienz des öſterreichiſchen Geſchäftsträgers, nachdem er
ſehr freundliche Worte im Allgemeinen geſprochen demſelben ausdrück-
lich angezeigt, daß der Kronprinz demnächſt Wien zu beſuchen gedenke,
und daran die Hoffnung geknüpft, daß er ſich dort eines freundlichen
Empfanges zu verſehen haben werde. Baron Bruck erſtattete gebühr
lich ſofort Bericht hierher und erhielt die Antwort, daß der Prinz der
auszeichnendſten Aufnahme ſicher ſei, Und daß man beſtrebt ſein werde,
ihm den Aufenthalt in Wien ſo angenehm als möglich zu geſtalten.

Jratien.
Man kennt jetzt den Wortlaut der Rede, welche der König Victor

Emanuel am Neujahrstage an die Deputirten gehalten hat die offi
cielle florentiner Zeitung, welche die Rede mittheilt, läßt die letzte Phraſe
weg, die Aufſehen in Florenz erregte. Dem Könige ſcheint dieſer Schluß
ſatz nur im Eifer entſchlüpft zu ſein. Die Rede lautet: „Jch danke
Jhnen, meine Herren, für den Ausdruck der Gefühle, die Sie mir in
eigenem Namen und in dem des Landes kund geben. Hoffen wir, daß
das Jahr 1867 für Jtalien nicht weniger glücklich ſein möge, als das
ſo eben abgelaufene. Ich weiß, daß, nachdem die Unabhängigkeit des
Vaterlandes heute ſichergeſtellt iſt, ein allgemeines Gefühl die Vertreter
der Nation dazu veranlaßt ſich ernſthaft mit der Verbeſſerung unſerer
Verfaſſung und der Entwickelung unſerer öffentlichen Wohlfahrt zu be
faäſſen. Der Zuſtand unſerer Finanzen erfordert die ganze Aufmerkſam
keit meiner Regierung und die Jhrige. Ich bitte Sie, meine Herren,
nür um Eines: die Armee-Organiſation nicht umzuwerfen. Sparſam-
keit iſt vonnöthen, ich weiß es, aber auf die Armee angewendet, dürfte
ſie verhängnißvoll werden. Es könnte ſich ereignen, daß die
Armee von einem Augenblicke zum anderen berufenwürde,
nicht blos die Grenzen zu vertheidigen, ſondern auch noch
einen neuen Ruhm auf neuem Schlachtfelde zu erwerben.“
Die unterſtrichenen Worte finden ſich nicht in der Verſion der officiel
len Zeitung.

Bekanntlich befindet ſich das Gotteshaus der proteſtantiſchen Ge
meinde zu Venedig in einem der Grundſteuer unterworfenen Privatge
bäude, und alle Schritte der Gemeinde, unter der früheren Regierung
die freie Ausübung ihres Gottesdienſtes durchzuſetzen, blieben erfolglos.

In neuerer Zeit nun hat die Gemeinde erreicht, daß ſie ſich nicht wie
bisher durch eine verſteckte Hinterpforte in ihr Gotteshaus zu begeben
braucht und das Hauptportal jeden Sonn und Feiertag offen ſteht.
Wie die „Trieſt. Ztg. meldet beabſichtigt die Gemeinde, entweder ein
eigenes Gotteshaus zu erbauen, oder eine der unbenutzten katholiſchen
Kirchen anzukaufen. Auch wird neben dem deutſchen proteſtantiſchen
Pfarrer ein italieniſcher Prediger angeſtellt werden, da jeden Sonntag
ſowohl in deutſcher als auch in ital. Sprache gepredigt werden ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Der „Conſtitutionnel“ bringt, um den

unſerer militäriſchen Reform.

Widerſtand, auf welchen die Reorganiſation der Armee ſtößt, zu

„Man beſchäftigt ſich in Preußen viel mit
Die Journake geben mit großer Sorgfalt

Auszüge aus den Franzöſiſchen Blättern, welche deren Beſtimmungen
kritiſiren, und unſere Nachbarn verbergen nicht ihre Freude über die
Oppoſition, welche die angekündigten Maßregeln finden. Sie ſpotten
über die Franzoſen, welche ſich das erſte Volk der Welt nennen und es
zu ſein glauben, und die wehklagen, ſobald es ſich darum handelt, der
Verpflichtung, unter der Fahne zu dienen, eine größere Ausdehnung zu
geben und alle Bürger anzuhalten, entweder in der activen Armee oder
in der Reſerve zu dienen.“ Der Artikel des „Conſtitutionnel“ ſoll die
Franzoſen an der Eitelkeit angreifen; ob es etwas nützen wird, iſt die
Frage, da das neue Project zu ſehr in die materiellen Jntereſſen
eingreift.

Ueber das Mißlingen der Miſſion Tonello's in Rom, wie ſehr es
auch die beiden „Moniteure“ zu beſchönigen ſuchen, giebt man ſich hier
keiner Täuſchung mehr hin. Die Curie iſt geneigt, alle möglichen Con
ceſſionen entgegenzunehmen, aber ſie will nichts dafür bewilligen. Man
iſt daher hier, wie in Florenz zu der Ueberzeugung gelangt, daß erſt
nach dem Tode Pius' I. eine ernſtliche Annäherung zwiſchen Rom
und Florenz zu erzielen ſein werde, bis dahin müſſe man ſich darein
ergeben, das gegenwärtige Jnterregnum noch fernerhin zu ertragen
Während des geſtrigen diplomatiſchen Empfanges im auswärtigen Amte
gab zuerſt das neue Reorganiſationsprojekt der Armee, wie vor acht
DTagen, den Hauptgeſprächsſtoff ab. Marquis de Mouſtier war ſicht
lich aufs Neue bemüht, den rein defenſiven Charakter der ganzen Maß
nahme in ein richtiges Licht zu ſetzen. Jm Laufe des Geſpräches mit
einigen Diplomaten ſoll der Miniſter wiederum auf das Congreßprojekt
Napoleon's zu ſprechen gekommen ſein, indem er der Hoffnung Worte
lieh, daß, wenn der Kaiſer auch nicht alle Souvergine Europa's gleich
zeitig um ſich verſammelt ſehen könnte, er doch darauf rechne, die
Mehrzahl von ihnen einzeln bei Gelegenheit des diesjährigen großen
Völkerfriedensfeſtes als Gäſte begrüßen zu können. Dieſe ſo erfreu
lichen Bemerkungen wurden jedoch in unangenehmer Weiſe durch das
Bekanntwerden einer Depeſche aus Algerien unterbrochen, welche von
einem Erdbeben meldete, das am 2. Januar früh Morgens um 7 Uhr
15 Minuten um 8 Uhr 6 Minuten und endlich um 9 Uhr in drei
verſchiedenen Stößen, deren heftigſter der erſte geweſen große Ver
wüſtungen in der Colonie angerichtet. Am ſchwerſten war die Tell
region betroffen namentlich Blidah und die öſtlich von Chiffa be
legenen Ortſchaften. Dort wurde eine große Anzahl Häuſer dermaßen
erſchüttert, daß ſie völlig unbewohnbar erſchienen. Die Soldaten muß
ten die Caſernen räumen und in Zelten unter freiem Himmel campiren.
Jn Muzaiaville waren 37 Perſonen augenblicklich todt und 100 ver
wundet. In ElAffrum zählte man 12 Todte und 60 Verwundete
in Benrumi 4 Todte und 35 Verwundete kurz, das Elend iſt unbe
ſchreiblich. Von Algier ſelbſt, das wie Conſtantine und Oran vom
Erdbeben nicht betroffen worden, wurden ſofort die nöthigen Hülfelei
ſtungen organiſirt und Truppen nach den heimgeſuchten Qrten mit
Lebensmitteln und Zelten expedirt. Marſchall Mac Mahon, der Gene
ral Gouverneur der unglücklichen Colonie, verließ geſtern Abend ſofort
noch Paris, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. In jener diploma
tiſchen Abendgeſellſchaft kam man u. A. nochmals auf den Neujahrs
Empfang der Abgeordneten beim Kaiſer zu ſprechen und die Worte
die Napoleon I. Walewski und den ihn umgebenden Deputirten ge
widmet, wurden wie folgt präciſirt: Ich danke Jhnen für den Bei
ſtand, den Sie mir bisher ſtets geleiſtet; unter den Umſtänden in de
nen wir uns heute befinden, habe ich mehr als je das Bedürfniß, auf
Jhre Ergebenheit rechnen zu dürfen.“ Einige wollten allerdings gehört
haben „dévouement ab soll Bei dieſer Gelegenheit cireulirte ein
Wort Rouher's, der, als man ihm von der Unpopularität der Armee
Reform ſprach, geäußert haben ſoll Ja, ich weiß, Frankreich hat wohl
ein kriegeriſches, aber leider kein militäriſches Volk.“

Aus Spanien treffen täglich über Bayonne ganze Schaaren von
Deputirten in Paris ein, die ſich in ihrem Vaterlande ſeit den letzten
Vorgängen nicht mehr ſicher fühlen. Von hervorragenden Perſönlich
keiten werden unter dieſen Flüchtlingen namentlich die Cortes Mitglie
der Ulloa und Ballin genannt. Die Camarilla entwickelt die unge
meine Schlauheit, auszuſtreuen, die Königin habe mit Narvaez aller
dings einen Staatsſtreich ausgeführt, dieſer ſei aber bloße Nothwehr
gegen einen Staatsſtreich geweſen, den die Cortes unter Rios Roſas
und Serrand im Schilde geführt hätten. D'Donnell ſei Mitwiſſer und
Mitſchuldiger dieſes Planes. Dieſe Anklage iſt weder erwieſen noch
wahrſcheinlich. Jedenfalls aber erhellt daraus, daß die Regierung jetzt
auch mit der liberalen Union ganz und gar gebrochen hat und der
Thron nur noch auf der Degenſpitze des Marſchalls Narvaez ſteht.
Die Miniſter haben Befehl erhalten, bis zum 13. Januar das Budget
für 1867 aufzuſtellen. Wenn zu einer ſo ſchweren Arbeit in Spanien
keine vierzehn Tage gehören, ſo mag man daraus ſchließen wie cava
lierement man dabei vorgeht.

beſeitigen, folgende Notiz:

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 5. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 334,8 2,7 SW., ſtark. S6 Berlin 336,8 5,8 N. ſchwach. an geſtern
uee.

Torgau 334,5 3.2 W. ſchwach. ganz heiter geſt.

Her Schuee.8 granda CinSchweden) 333,4 20,2 c Vebel.Petersburg 335,8 8 W. ſchwach. heiter



Bekannkmachungen.
Viele unſerer tapferen Krieger verdanken der außerordentlich liebreichen Pflege
ihre Lebenserhaltung, aber auch der Genuß der Johann Hoff' ſchen Malz-

Heilnahrungsmittel hat vielfach dazu beigetragen.
Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet lag ein preußiſcher Soldat (Mroſowski) einige

Tage lang, ehe er aufgefunden und in das Lazareth zu Bunzlau gebracht wurde. Man erwar
tete faſt nicht mehr ſeine Lebensrettung, als er der liebevollen Pflege der Frau Landräthin von
WReichenbach, geb. Freiin von NothkirchTrach, Vorſteherin des Königin Eliſabeth
Vereins übergeben wurde. War Rettung möglich, ſo mußte er unter den Händen dieſer hohen
Dame geneſen, und Gott fügte es. „Er iſt ſchreibt die edle Frau unterm 5. September
durch die langen Leiden ſehr erſchöpft.“ Von dem Johann Hoff'ſchen Malzextraktgeſundheits
vier aus der Neuen Wilhelmsſtraße in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zugeſandt wor
den „hat er einige Flaſchen erhalten, die ihm außerordentlich wohlgethan, es wird
weſentlich zur Erhaltung ſeines Lebens beitragen.“ Und den 20. October „Von
der MalzGeſundheitschokolade trinkt er täglich nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des Kran
ken nach dem Genuſſe des Bieres gehoben, kann ich mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur da
durch iſt es möglich, daß der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. Sie haben mir
eine unendliche Freude und dieſem armen Leidenden große Labung bereitet.“ „Könnten Sie
überhaupt die Freude der armen Verwundeten ſehen, wenn ich mit der Flaſche ihnen nahe, ſo
würden Sie ſchon den größten Lohn für Jhre Wohlthat empfinden. Jch habe nun die feſte
Ueberzeügung, daß meine Schützlinge bald zu Kräften kommen werden.“
Hiermit übereinſtimmend ſagt der Königliche OberArzt des Jnvalidenhauſes, Herr Dr. Wein
ſchentk zu Stolp, den 10. October „Jhre MalzGeſundheits-Chokolade hat ſich als ein
höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel bei ſehr enkkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben
auch Jhr Malzzucker und Jhre Malzbonbons bei Bruſt und Halskrankheiten ſich als ſehr
heilſam erwieſen. Ferner unterm 6. November. „Der Malzzucker und die Malzbonbons
haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chokoladenpul
ver habe ich ſowohl bei Säuglingen denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei älte
ren Kindern, welche an GekrösDrüſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit vor
züglichem Erfolge angewendet; die MalzChokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei
mehreren alten Jnvaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr entkräftigt waren, die Kräfte in un
erwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt. (Weinſchenk, Königl. Oberarzt.)

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Choko
lade, MalzGeſundheits Chokoladen-Pulver, Vruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bon-
bons 2e., halte ich ſtets Lager.

General Depöt: B. Leere a in Kaalkee g. Leipzigerſtr. 105.
Jn Wordhausemn Herr G. A. Weizer

Beutscher hönir,Verſicherungs- Geſellſchaft in Prankfart a. N.

Grund Capital der Geſellſchaft 3,142,800 Thlr. Pr. CErt.
Neſerve Fonds e e 755,707 77 77Die Verſicherungs Geſellſchaft Dentscher Whönix bringt hiermit zur Anzeige,

daß ſte den Herrn Commiſſtonair Fr. Louis Nichter zu ihrem Agenten für Landsberg
und Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a. M., den 12. December 1866.
Der Verwaltungsrath. Der Director des „„Deutschen Phönix
M. C. Freiherr von Rot hſchild. Loewengard.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend erlaube ich mir hiermit die mir übertra
gene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.
Der „Dentsche Phönfx“ verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen
Prämien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. S

Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen
attfinden.r Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen

den Hyporhekar-Gläubigern beſondern Schutz
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht,

auch iſt der Unterzeichnete gern bereit jede weitere Auskunft zu ertheilen
Landsberg, im Januar 1867. Fr. Louis Richter,Agent des „Deutschen Phönix“.

Dienstag den 8. d. M. trifft ein gro
ßer Transport aamischer Arbefts-

pferde bei mir ein.
e e
in Aschers leben.

erdedünger zu verkaufenGr. Ulrichsſtraße 33.

Maſt Hammel Verkauf.
42. Stück Maſthammel, Kernwaare, ſtehen

zum Verkauf bei Friedrich Jahn in Baas-
dorf bei Cöthen.

Wegen Wirthſchaftsveränderung ver
kauft das Rittergut 3ſchepkau (Sta

e tion Stumsdorf bei Bitterfeld) fol
gendes ſehr gut genährtes, kerngeſundes, woll
reiches, nur junges Schafvieh

80 Stück zur Maſt aufgeſtellte Hammel,
120 kragende Mütter,
10. ſchlachtbare gelte Schafe.

Jn einer mittleren Stadt Thüringens von
circa 15000 Einwohnern in ſchönſter Lage und
zugleich Eiſenbahnſtation, iſt ein ſeit 22 Jahren
mit dem beſten Erfolg betriebenes Material und
Spirituoſen Geſchäft ſofort oder von Oſtern d. J.
wegen Todesfall unter vortheilhaften Bedingun
gen zu verpachten oder zu verkaufen.

Das Nähere zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine gute, wenig gebrauchte Decimalwaage
von 20 Etr. Tragfähigkeit iſt billig zu verkaufen.
Näheres durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in
Untermaſchwitz Nr. 4.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdeuckerei in Hane.

Engliſchen Unterricht ertheilt
Dr. Julius Haring, Gottesackergaſſe 10;

Sprechſtunde Vorm. 10 11 Uhr.

In einer größern Stadt an der Halle Nord
häuſer Bahn ſoll ein Gaſthaus mit 200 Mor
gen Feld verkauft oder verpachtet werden.

F. Schiller in Erfurt.
Eine ſehr frequente Schmiede, nahe bei We

mar, mit 16 Mrgn. Land, ſoll bei 1000
Anzahlung verkauft werden.

F. Schiller in Erfurt.
Das älteſte Geſchäft in einer Landſtadt, in

Materialwaaren Spirituoſen, Taback, CEigar
ren, Steingut, Glas, Farbewaaren, Wolle,
Garn ec., ſoll wegen Ableben des Beſitzers ſchleu
nigſt für 85 verpachtet werden.

F- Schiller in Erfurt.
Lehrlings Geſuch.

Für mein Material-, Taback- und Pro
dukten Geſchäft ſuche für künftige Oſtern einen
Lehrling.

J. W. DittmarHalle a/S.
Zu vermiethen eine Parterre Wohnung
im Hof, beſtehend aus 2 St. 2 K., 1 Küche
Keller und Bodenraum und den 1. April zu
beziehen Geiſtſtraße Nr. 6.

Zu vermiethen vornheraus eine freund
liche Wohnung, 2 St. 2 K. 1 Küche, En
tréee, Bodenraum und den 1. April zu beziehen.
e bei Ed. Stückrath in der Exped.
Ztg.
Ein gebildetes junges Mädchen aus anſtändi

ger Familie, die in der Landwirthſchaft nicht
mehr unerfahren iſt, wird zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht.

Rittergut Schieferhof bei Querfurth.
Böther.
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Familien Nachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſexer Pflegetochter The

reſe Keil mit Herrn Amtmann Adalbert
Guericke zu Neu Beſow in Pommern Fei
gen nur hierdurch an

A. Mereau, PfarrerE. Mereau geb. Stöcklein.
Brünn bei Eisfeld, im Januar 1867.

Verlobungs- Anzeige.
Verlobte:

Lina WeisKe,
Hermann AlterNiemegk. Bitterfeld.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr endete nach langen

ſchweren Leiden mein lieber Mann unſer lieber
Vater, Vries und Großvater, der Steuer
Aufſeher Fried. Neye, in ſeinem noch nicht
vollendeten 70. Lebensjahre, 3 Wochen vor ſei
nem 50 jährigen Jubiläum Dies zeigen wir
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an.

Halle, den 7. Januar 1867.
Die trauernden Hinterbliebenen

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb ſchnell und

unerwartet unſer lieber freundlicher Adolph
an den Folgen eines Stickfluſſes im bald voll
endeten erſten Lebensjahre

Dies unſern Verwandten und Bekannten

zur Nachricht. mGolbitz, den 4. Januar 1867.
Franz Jorn und Frau.

Todes Anzeige.
Am 4. Januar er. 7 Uhr Abends wurde zu

Oppeln unſere gute Mutter und Schwieger
mutter, die verw. Ger. A. Actuar Pabſt geb.
Schulz, durch einen ſanften Tod von langem
und ſchwerem Leiden erlöſt. Freunden und Be
kannten widmen dieſe Nachricht ſtatt beſonderer
Meldung
die trauernden Hinterbliebenen
Oppeln und Erfurt.



Erſte Beilage zu. 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. d. 6. Januar. Das „Frankfurter Jour

nal“ meldet, daß die ſtändige Bürger Repräſentation in ihrer geſtrigen
Sitzung einſtimmig beſchloſſen hat, die ihr von der preußiſchen Regie
rung übertragenen Funktionen anzunehmen.

Paris, d. 6. Januar. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Ein Abend
blatt hat einen Artikel über die Politik Frankreichs in den orientaliſchen
Angelegenheiten veröffentlicht, deſſen Form zu der Meinung veranlaſſen
könnte, daß er aus offiziellen Quellen geſchöpft ſei. Der Artikel iſt
jedoch nur das Werk reiner Einbildung. Der Artikel der „Patrie“,
welchen der „Moniteür“ dementirt, ſagt, es ſei nicht gegründet, daß
Frankreich wegen einer Konferenz zur Löſung der kandiotiſchen Angele
genheit Schritte gethan habe. Frankreich und England hätten der Tür
kei Mäßigung angerathen, die Bewegung auf Kandia getadelt und die
Aufrechthaltung der ottomaniſchen Herrſchaft im Archipel neuerdings als
n Nothwendigkeit für die Erhaltung des europäiſchen Friedens an
erkannt.

Paris, d. 4. Jan. Einer Mittheilung des „Mémorial diploma
tique“ zufolge hat Freiherr v. Beuſt. den Mächten vorgeſchlagen den
Eventualitäten im Orient durch ein vorläufiges Uebereinkommen zu be
gegnen, damit keine Macht den Verſuch mache, einen Nutzen, der aus
der Verwickelungen hervorgehen könnte, für ſich ausſchließlich auszu

euten.
Paris, d. 6. Januar. Nach telegraphiſchen Berichten aus Wien

vom heutigen Tage wird dort die Meldung des Memorial diplomag
tique“ vom 4. d. M. betreffend angebliche Vorſchläge des Wiener Ka
binets an die Garantiemächte des Pariſer Vertrages von 1856 in der
orientaliſchen Frage, formell dementirt

Florenz, d. 6. Januar. Die Ftalie“ beſtätigt daß die zu
Rom mit Tonello gepflogenen Verhandlüngen dürch ein ausſchließ
lich auf die geiſtlichen Angelegenheiten bezügliches Uebereinkommen ihrer
Beendigung nahe ſind. Wie man glaubt, beſchäftige man ſich ſchon
mit der Wahl neuer Biſchöfe. Es ſei übrigens wahrſcheinlich, daß
man keinen förmlichen Vertrag ſchließen werde, was jede Jdee eines
Concordates fern halte ſondern daß man ſich einfach auf ein mündli
ches Einvernehmen beſchränken werde.

Brüſſel, d. 5. Januar. (K. 3.) Großes Aufſehen machen die
heute bekannt gewordenen Erklärungen der Miniſter des Auswärtigen
und der Finanzen in der Sitzung vom 28. December der Erſten Kam-
mer der Holländiſchen Generalſtaaten, welche den Belgiſchen Miniſter
Rogier einen Revolutionair nannten und ſein Verfahren in der Schelde
Angelegenheit als unſchicklich bezeichneten. Man fürchtet daß es zu
dem Ausbruche der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Belgien und
Holland kommen könnte.

Petersburg, d. 5. Januar. Die „Senatszeitung enthält
drei Ukaſe. Der erſte, vom 19. December datirt, ſtellt die Poſtverwal
tung im Königreich Polen dein ruſſiſchen Poſtminiſterium unter um
eine beſſere Poſtverbindung zwiſchen Rußland und Polen herzuſtellen.
Der zweite Ukas theilt das Königreich vom 13. Januar er. ab ſtatt
der bisherigen 5 in 10 Gouvernements und 85 Kreiſe ein und giebt
den betreffenden Gouverneuren gleiche Rechte wie den ruſſiſchen Gou
verneuren. Der dritte Ukas führt vom 13. Januar im Königreich Po
len Gouvernements und Diſtrictszahlämter ein, wie dieſe bereits in
Rußland beſtehen.SPeterekneg, d. 5. Januar. Eine andere Depeſche meldet

Folgendes Drei das Königreich Polen betreffende kaiſerliche Ukaſe ſind
veröffentlicht worden. Durch den erſten werden für die Finanzverwal
tung in Polen die bezüglichen Reglements des ruſſiſchen Reiches einge
führt, und in Warſchau eine vom ruſſiſchen Finanzminiſterium reſſor
tirende proviſoriſche kaiſerliche Schatzdirection eingeſetzt. Die Umwand
lung dieſer Direction in eine permanente wird vorbehalten. Der zweite
Ukas betrifft die Poſtverwaltung, der dritte vereinfacht den Verwaltungs-
gang, bekleidet die Gouverneure mit ausgedehnten Vollmachten und
verfügt die Errichtung von Localgarden nach dem Muſter der franzöſi
ſchen Gensdarmerie.

Petersburg, d. 5. Januar. An den bei dem Polenaufſtande
in Sibirien Betheiligten iſt jetzt das Urtheil, ſoweit es die kaiſerliche
Beſtätigung erhalten, vollſtreckt worden. Von 7 zum Tode Verurtheil
ten erſter Categorie wurden 4 erſchoſſen, die Uebrigen, ſowie auch die
Verurtheilten der anderen Categorie zur Zwangsarbeit abgeführt. Von
Körperſtrafen ſind Alle befreit geblieben. Der „Ruſſiſche Jnvalide“
ſagt: Das Ziel der jüngſten kaiſerlichen Ukaſe bezüglich der Reformen
im Königreich Polen ſei eine factiſche Annäherung und eine Gleichſtel
lung aller Beziehungen Polens mit denen Rußlands. Die Einheit der
Verwaltung ermögliche in Polen die Einführung aller in Rußland ein
geführten Verbeſſerungen.

Großbritännien und Jrland.
Aus Dublin werden wieder mehrfache Verhaftungen und Be

ſchlagnahmen gemeldet. Ein zahlreiches Corps wohlbewaffneter Polizei
mannſchaften drang in das Haus eines Gärtners, der in der „feniſchen
Armee den Rang eines Oberſten behaupten ſoll, und fanden dort nachgründlicher Hanoſuchnng zwei Fäſſer voll Patronen, ein Faß Pulver

und eine Anzahl Flaſchen mit griechiſchem Feuer. Der „Oberſt“ wurde
in Gewahrſam gebracht. Außer ihm nahm die Polizei noch ſechs an
dere Fenier feſt, die im Laufe der vergangenen Nacht über dem Gießtzen
von Kugeln betroffen wurden. Dublin, ſo wie die ländlichen Diſtrikte

Dienstag den 8. Januar 1867.

ſind fortwährend ruhig. Der in Nottingham vor etwa vierzehn Tagen
wegen Verführung junger Leute zum Beitritt in den Fenierbund ver
haftete Arbeiter iſt wegen Unzulanglichkeit der gegen ihn vorliegenden
Zeugenausſagen in Freiheit geſetzt worden.

Türkei.
Die geidl. Correſp. ſchreibt: Nach den uns zugehenden Nach

richten ſcheint die drientaliſche Frage größere Dimenſtonen anzunehmen,
womit ſelbſtverſtändlich indeß noch nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie ſchon
vor Beendigung der diesjährigen Welt Ausſtellung in Paris eine bren
nende werden dürfte. Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß die Verände
rung des griechiſchen Cabinets in Athen im kriegeriſchen Sinne erfolgt
iſt und daß die Großmächte beginnen, ſich gegenſeitig zu ſondiren. Jn
letzterer Hinſicht geht uns von kundiger Seite aus Dresden, wo man
über die Pläne des öſterreichiſchen Cabinets gut unterrichtet zu ſein
pflegt, die Andeutung zu, daß in Wien an einer Allianz zwiſchen
Italien und Griechenland gearbeitet werde, ein Bund, dem Oeſterreich
ſodann in der Rolle einer ProtectionsMacht beizutreten gedenke.

Amerika.
Nach einer Correſpondenz der „Times“ iſt es wahrſcheinlich, daß

die Vereinigten Staaten Napoleon in Betreff des Zurückziehens ſeiner
Truppen aus Mexiko freien Willen laſſen werden und obgleich der Auf
ſchub bis März die Stimme des Publikums gegen ſich hat, ſo ſind doch
die Gründe die die franzöſiſche Regierung beſtimmen, die Truppen alle
zugleich fortzunehmen, damit nicht zuletzt ſchwache Detachements mit
überlegener Macht angegriffen werden, triftig genug. Zu einer Stö
rung in den diplomatiſchen Beziehungen beider Mächte liegt kein
Grund vor.
Nach der madrider „Correſpondencia“ beſtände der Plan des Kai
ſers Maximilian darin, die entfernten Provinzen zu räumen und
die Truppen in vier Armeecorps unter Mejiag, Miramon, Mendez Und
Margquez zuſammenzuziehen. Außerdem ſollen drei Contreguerrillas ort
ganiſirt und unter Befehl des franzöſiſchen Oberſten Dupin geſtellt
werden. Zwei derſelben werden unter Dupin in Veracruz und den
heißen Ländern bleiben, das dritte unter Vidaurri am Rio Grande ope
riren. Die Rathſchläge des Generals Caſtelnau ſollen dieſer Organiſation
nicht fremd ſein.

Vermiſchtes.
Welche wachſende Benutzung die Lebensverſicherung im deut
ſchen Volke findet, zeigen die neueſten ſtatiſtiſchen Ausweiſe Nach den
ſelben beſtehen jetzt in Deutſchland nicht weniger als 34 Lebensverſiche
rungsanſtalten, welche zuſammen eine Summe von 277 Millionen Tha
ler suf das Lohn von 250.000 Merſonen varſicheaet ae S
tenden Erbſchaften werden alſo binnen einem Menſchenalter beim Tode
der verſicherten Perſonen zur Auszahlung kommen, die pünktliche Fort
ſetzung der Verſicherten vorausgeſetzt. Solche Kapitalbildungen aus
verhältnißmäßig kleinen Beiſteuern tragen nicht wenig zur Beförderung
des Familienwohlſtandes und dadurch auch unſeres Nationalwohlſtandes
bei. Zur Begründung jener Erbſchaften ſind im Jahre 1565
Millionen Thaler an Beiträgen eingezahlt worden ausgegeben waren
in dieſem Jahre nur 4 Million Thaler für 4555 Geſtorbene. Die
Fonds jener Anſtalten an Prämienreſerve, Ueberſchüſſen und dergleichen
belaufen ſich, abgeſehen von den Aktienkapitalien, auf 38 Million
Thaler. Etwa der dritte bis fünfte Theil dieſer Summe kommt auf
die älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt, die gegenſeitige

Gothaer Bank, allein, aus deren Kaſſe bereits 18 Million Thaler
an die Erben geſtorbener Verſicherten gezahlt und 7 Millionen Thaler
Ueberſchüſſe als Dividenden an die lebenden vertheilt worden ſind.

Emmerich, d. 31. December. Die Rh. u. R.3. ſchreibt
über die am Spyk ausgebrochene Rinderpeſt: „Da von verſchiedenen
Seiten noch Zweifel erhoben wurde, ob die am Spyk bei Elten ausge

brochene Viehſeuche wirklich die Rinderpeſt ſet, wurde geſtern von meh
reren angeſehenen Thierärzten der Provinz im Beiſein verſchiedener Ver
waltungs Beamten eine Beſichtigung der erkrankten Rinder vorgenom
men. Die Symptome der Rinderpeſt wurden mit Sicherheit erkannt
und das Vorhandenſein dieſer Seuche feſtgeſtellt und ſofort mit der
Tödtung des ganzen in dem Stalle vereinigten Viehbeſtandes von etwa
50 Stück begonnen. Der Hof des DOekonomen Hoymann liegt dicht
an der DrajectAnſtalt, welche die Verbindung zwiſchen Elten und Cleve
auf der Rheiniſchen Eiſenbahn herſtellt. Die Reiſenden, welche aus den
von der Rinderpeſt inficirten Gegenden kömmen, ſollen jetzt allenthal
ben durch Räucherung, Wechſelung der Kleider und dergleichen desinfi
cirt werden, eine Poltzeimaßregel, gegen deren Ausführung die Direc
tion der Rheiniſchen Eiſenbahn Proteſt erhoben hat und Beſchwerde
führen wird.“

Leipzig, d. 4. Januar. Jm voriger Woche hat hier beim
geh. Medicinalrath Wunderlich eine Zuſammenkunft der Profeſſoren
Grieſinger aus Berlin und Pettenkofer aus München ſtattgefunden zu
welcher auch Dr. Macpherſon Verfaſſer eines trefflichen Werkes
„Cholera in jts home“ und früher GeneralJnſpector der Hoſpitäler
der Bengal Armee in Jndien von London herüber gekommen war.
Die Beſprechungen galten der Aufgabe, einen Plan zu gleichmäßigen
Vorbeugungsmaßregeln gegen Cholera Epidemieen zu entwerfen, Und
dem Vernehmen nach ſollen die gedachten Beſchlüſſe einer größern in
der Oſterwöche abzuhaltenden Conferenz von Sachverſtändigen vorgelegt
werden.

Chemnitz, d. 5. Januar. Der geſtern Abend 6 Uhr 25 Mi
nuten hier abgegangene Perſonenzug iſt in Wüſtenbrand auf einen an



dern Zug geſtoßen, wobei einige Kohlenwagen zertrümmert worden ſind.
Verletzungen von Perſonen ſollen glücklicher Weiſe nicht vorgekom
men ſein.

Mainz. Am 1. Januar ſchwamm der Geſundheits Apoſtel
Ernſt Mahner unter der Rheinbrücke vorbei und ſtieg unterhalb der
Stadt wieder ans Land. Es ſind nun zwei Jahre daß derſelbe mit
einem Kranze von Eichenlaub auf dem Kopfe durch die Brücke geſchwom
men iſt, indem er das Lied ſang „Sie ſollen ihn nicht haben den
freien deutſchen Rhein.“

London, d. 3. Januar. Seit einer langen Reihe von Jah
ren hat man in London ſolches Wetter nicht erlebt wie geſtern und
heute. Die Verkehrsſtockung war geſtern ganz allgemein kein Dampfer
auf der Themſe, kein Omnibus und nur ſelten ein Figker zum fünf
fachen Fahrpreis zu haben. Selbſt die Eiſenbahnzüge blieben ſechs,
acht Stunden lang aus. Dieſer Zuſtand hat ſich heute da ſich zur
Kälte auch etwas Nebel einfand nur ſehr wenig gebeſſert, und manche
Stadttheile ſcheinen wie ausgeſtorben. Der Schneefall hat ſich über
die ganze Jnſel erſtreckt und an vielen Küſtenpunkten im Norden,
Oſten und Süden haben Stürme gewüthet. Der Dampfer „Bremen“

mußte geſtern in Southampton bleiben und ſollte heute nach Neuyork
abſegeln.

Aus der Provinz Sachſen.
Langenſalza, d. 2. Januar. Heute früh wurden aus dem

Lazarethe im Heinemann'ſſchen Kaffeehauſe, woſelbſt ſich bis dahin noch
ca. 36 Verwundete von der hieſigen Schlacht her befanden, 13
Mann, welche als ziemlich geneſen zu betrachten waren und den Trans
port vertragen konnten, in Kutſchen nach Gotha und von da aus per
Eiſenbahn die Preußen in Preußiſche Lazarethe oder ihre Heimat, die
ſo en hingegen nach Hildesheim in das dortige Lazareth ge
chafft, woſelbſt ſie bis zu ihrer vollſtändigen Heilung und Geneſung

verbleiben ſollen. Viele hieſige Einwohner hatten ſich, wie man der
„Nordh. Ztg. ſchreibt eingefunden, um von den Unglücklichen Abſchied
zu nehmen die trotz ihrer Leiden ungern von hier ſchieden, wo ihnen
eine ſo liebevolle Behandlung zu Theil geworden war Mancher konnte
die Thränen nicht unterdrücken Das Weihnachtsfeſt, welches
dieſe Unglücklichen ſowohl als die ihnen beigegebenen militäriſchen Kran
kenwärter zwar nicht im traulichen Familienkreiſe zu feiern Gelegen
heit hatten war für ſie dennoch auf eine recht erfreuliche Weiſe arran
irt worden. Am heiligen Abende war ihnen eine förmliche Chriſtbe
cheerung bereitet, die aus einer zu dieſem Zwecke ausgeſchriebenen

Sammlung, welche beſonders von Hannover aus ſtarken Zuwachs er
hielt beſtritten wurde. Jeder Verwundete ſowohl, als auch ſeder Wär
ter bekam einen vollſtändigen neuen Anzug nebſt einem Portemonnaie
in dem ſich 30 Thlr. befanden. Seitens des Königs von Hannover
war für jeden eine ſchöne Eolinderuhr von s Thlr. u e

h e er beſchlagene Meerſchaumpfeife mit des Königs Namenszug und der Krone

verziert, in gleichem Werthe wie die Uhren, überſendet worden ferner
die Photographie des Königs und des Kronprinzen von Hannover mit

deren eigenhändiger Unterſchrift verſehen, ſo wie eine Photographie der
35 in der Schlacht gebliebenen Offiziere Ein herrlich geputzter Chriſt
baum nebſt den üblichen Chriſtwecken, Pfefferkuchen, Nüſſen c. fehlte
natürlich auch nicht. Eine eindringliche Rede, gehalten von dem Ober
arzte, gab dieſer Feſtfeier, der viele Bürger beiwohnten die wahre
Weihe Am erſten Feſttage früh wurde außerdem noch durch den
Geſangverein ein Morgengeſang dargebracht.

n n Meßbericht.Leipalgh d. Januar. Die Neujahrsmeſſe iſt bekanntlich nicht von der
Bedeutung welche den beiden großen Meſſen zu Oſtern und Michaelis beiwohnt;
die Hauptartikel, welche gegenwärtig gehandelt werden, ſind Leder und Tuche. WasLeder betrifft, ſo war Herhltuneht nicht viel daron an den dar ſeheoch,,
und da die Einkaufer, allem Anſchein nach, pünktlich zum Beginn der Meſſe einge

kroffen waren, ſo entwickelte ſich ſehr n ein ſo flottes Geſchaft, daß mehrere Ein
käufer welche ſich verſpatet hatten Ihren Bedarf nicht mehr zu decken vermochten
Oberleder gingen zu guten Preiſen ab; Fahlleder waren nur wenig, mehrere Sorten
Sohlleder ar nicht oder nur in ganz geringen Ouantitäten vorhanden. er
ger und St. Vither Sohlleder waren nur in geringerer Meßwaare am Markte
nd erzielten daher auch weniger als ſonſt 45 46 Thlr pro Ctr., Srier war ſehr
wenig vertreten Siegner, miktle Waare erhielt 45 46; Malmedyer 10—43, ſtär
keres auch 465 Prümer war faſt gar nicht am Markte; Eſchweger hatte 35 36
und 3340 Thlr. bair. Zahinleder 3539 Väacheleder 30 98 40 Thlr pro
Ctr. Ueber haundverſche Sohlleder ſowie über Wildbrandſohlleder iſt nichts zu be
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richten. Deutſches Brandſohlleder, nur wenig vorhanden wurde init 31 Thlr. ge
handelt. Fahlleder erzielte I 12 Ngr. pr. Pfd., Kipsfahlleder 12— 14 Ngr., brauneKalbfelle wurden mit 26 29 Ngr., ſchwarze Kalbfelle wurden mit 26—30 Ngr.
gut bezahlt, Gerger erhielten 30—35 Ngr. pr. Pfd. Weiße und braune Schaffelle
erhielten um I Thlr. pro 100 Stück höhere Preiſe als in voriger Meſſe
War die Ledermeſſe ſchwäch a ſo iſt dagegen die Tuchmeſſe ſtark mit Waare be
fahren. Trotzdem iſt bereits vtel verkaguft, freilich aber, wegen Mangels an Geld,
häufig guf Eredit. Bis geſtern Morgen langten noch immer neue Zufuhren von
Tuchen hier an. Kleinhandler ſind nur ſpaärlich am Platze viele Buden und Ver
kaufsſtaäude unbeſetzt.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 31. December 1866.

t 2 n Acetüvg. e1) Gepragtes Geld und Barren
25 Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

ine e t c 3,183,000ihe
Wechſel Beſtand 272,062,000O mbard Beſtande 15,964,0005) Stgatspapiere verſchiedene Sorten und Aetivg 14,878,000

aſſſtv a

69,758,000 Thly

6) Banknoten im Umlauf

ehe len8) Guthaben der Stagte Kaſſen Inſtitute u Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 18575000Berlin, den 31. December 1866.

mir Preußiſches Haupt Bank Dirxectorium.
v. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Gallenkamp.

i Herrmann. v. Koenen. ſBörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 5. Januar. Die Börſe. war auch heute feſt geſtimmt,

das Geſchäft aber weniger lebhaft ſehr ſtark und ſteigend wurde Batriſche Prämten
Anleihe gehandelt auch ſchwere Bahnen beſonders Anhalter, Potsdamer Stettiner,
BergiſchMärkiſche waren angenehm ferner Nordbahn dann Italiener und Amerika
ner in gutem Verkehr, Spekulationspapiere im Ganzen aber nicht ſehr animirt. Oeſter
reichiſche Papiere feſt, preußiſche Fonds behauptet bei ziemlicher Regſamkeit, 5proz,

125,425,000
17,555,000

Anleihe und Staatsſchuldſcheine höher Prämien Anleihe begehrt. Wechſel feſt bei
mäßigem Verkehr.

Berlin, d. 6. Januar. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Wenig Ge
ſchäft bei feſter Stimmung. Wir nötiren Franzoſen 106 a 106 bz. Lombarden
1044 103 bz. Galizier 84 bz. Heſſiſche Nordhahn 81 z Oberſchle
ſiſche Lit. A. und O. 174 Bf. KölnMindener 144 Gd. Rheiniſche 115 bz. u.
Gp., Oeſterreichiſche CreditActien 599 a 60 bz. 1860er Looſe 69 5 61 bz. u
Bf., Baieriſche Prämien Anleihe 93 a 98 bz., Jtaltener 539 bz. u Bf., Ammerk
kaner 77 etwas a bz. kurz Wien 77 bz. u. Gd.

Magdeburger Börſe vom 5. Januar. Annſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Hamburg kurze Sicht 2 Monat 150 Bf. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 22
Bf. Preuß. Friedrichs 'dor 113 Gd. VDereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien
(Zinsfuß 42/0) 95 Gd. in Div. do. PrioritätsActten 5 100 Bf. Magdeburg
Leipziger StämmActien Lit. B. 49 89Bf. do. PrioritaätsActten 49 B.
MagdeburgHalberſtädter Stamm Actien 42 195 bez. do. Prioritäts Acten 4
87 B. Magdeburg Wittenberger Prioritäts- Acten 4 93 Gd. Magdeburger
FeuerverſicherungsAetten 4 660 Bf, in Div. do. Stadt Obligattonen 98
Bf. Allgemeine Gas Actien 4 h 88 Bf. S S S

Marktberichte.

fel! 70 Hafer 80--29 pr. Scheffel 60 L. Kattoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 179 n ffelſpiritus, o ral
Nordhauſen d. 5. Januar. Weizen 2 bis 3 5 Roggen2 bis 2 20 Gerſte 15 u n 525 bis I I Rüböl pr. Etr. 145 Lelndl pr. Ett hSeiten der Leipziger Produkten Börſe am 5. Januar nottrte Preiſe 4) für

1 Zoll Centner Oel, b für WDresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt betgefüg
tem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart Spiritus)
Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſtongire. Weizen 168 L6 braun loco
hach Qual. Gd. (uach Qual. 80 82. bz. 78 81

sgen, 158 loch 59 5 Gd. (01 b 96 Gd.Hafer, 98 loco 29 Bf. (26 Bf.) Rapps, 148 loco 7 B.B. Rübsl loch 12 Bf. pr. Jan. Febr. u. pr. Febri, März 12
e S n e Bf. e loco I B. Mohnöl, loco 24Spiritus loco 1677, u. z pr. Jan. Febr. 17 Gd. pr. 1bis März in gelchen Raten 17 G e a n
n iverpool d. S Januar. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz Markt ruhigrung Hin hen r 7 wo er 15 Fair Slekeh 12 n
middling Fair Dhollerah middling Dhollerah 11 Bengal 9 re en e n et gen eWaſſerſtand der Saale bei Halle n 6, Januar Abends am Unt
7 Fuß Zoll am 7. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß Zon erregte

a u Grundeis gang aWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 5. Januar h neuen Pegel
8 Fuß 9 Zoll. Eisgan g.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5 Januar Mittags 16 Zoll unter o.

Magdeburg d. 5. Januar. Weizen 82 80 pr. Scheffel 84 Roggen
Gerſte, Chevalier 61—56 pr. Scheſfel 72 26. Landgerſte 49 pr. Schef

S

BHekanntm achungen. ehe Verkauf einer Schenkwirth
Bekanntmachung. e igklaſtern ſchaft mit AckerIn dem Greppiner Rittergutsforſte (Schlag Schock Bor nen. Eine ländliche Schenk wirthſchaft imKeſſelwieſen) ſollen öffentlich Und meiſtbietend verkauft werden. beſten baulichen Stande ſoll mit Jnventar und

Freitag den 11. Januar er. Bitterfeld den s Januar 1867 15 Morgen Acker und Wieſen veränderungshal
von Vormittags 10 Uhr Der Magiſtrat. ber ſofort billigſt verkauft werden. Fordefolgende Hölzer e Thlr. AnzablungStück Eichen, 20 36 lg. u. 12 32 O. Bekannkmachung. 1000 Thlr. Naheren Nachweis ertheilt der

20 Buchen, 12 2 g. 8 1215 Rüſtern, 25 40 g. 6 11 D. Eine der hieſigen Polizeiſergeantenſtelle iſt Wegiſtrator E. Rintſch in Zerbſt.
15. Birken, 20. 30 (g. 6 12 D. durch Weiterbeförderung ihres detzeitigen Jnha
18 Aspen, 20 30 6 9“ S. bers vakantz Dieſelbe iſt mit einem Jahresge Ein Backhaus in einer der lebhafteſten Straße

e und beſten Lage Naumburgs a. d. Saale iſt45 Stangen Ir Klaſſe halte von 200 M dotirt und bringt an Execu ne nes Stangen r Klaſſe tionsgebühren noch circa 30 jährlich ein e nen ehe un unee e
Stangen Zr Klaſſe Zugliſieirte. Bewerber werden aufgefordert ſich net Angeichtet, hat In bede e ehe

Schock Reifen Ir Tee m e ren n re 14 Ta Waaren Bacerel kann vet e
e Klaſſe hier perſönlich zu melden. n e hlulge ſofort mit ſammthches waeichene Scheitklaftern n Staßfurth, den 27. December 1866 n et Klein e e

Knüppelklaftern/ Der Magiſtrat. Salzſtraße 585.
Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle



Zweite Bellage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 8. Januar 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 7. Januar 2 Uhr 11 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 7. Januar 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Berlin, Montag d. 7. Jan. Durch eine Bekannt-
machung des Miniſters des Jnnern wird die Ausle-
gung der Wahlliſten für das Norddeutſche Parlament
auf den A. Januar, die Wahl ſelbſt auf den 12. Fe
bruar für den Umfang der ganzen Monarchie feſtgeſetzt.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.
Dienstag den 8. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung des Thü

ringiſch Sächſiſchen Geſchichts und Alterthums Vereins

Das Präſidium.
Fremdenliſte.

Angekommene Freinde vom 5. bis 7. Januar.
Hr. Baumſtr. Lindner a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Reuter aKronprinz. d e aufl eHärtel a. Berlin Hoffmann a. Schweinfurt, Bensheim a. HamGlauchau,

burg.

Stadt Zürich
Görlitz. Hr. Fabrik. Kurze a. Crefeld.
ſen. Hr. Renk. Remmert a. Holzhauſen.

Goldner Ring. Hr. Freigutsbeſ. Schulze m. Fam. a. Schackſtedt. Hr. Pred.
Hr. Rienacker m. Fam. a. Erfurt. Hr. Bauführer Bohne u. Hr. Buchhdlr.
Bohne a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bloch, Schindler, Delius u. Schütte a.
Berlin, Fanſel g. Offenbach g. M., Schimpff a. Leipzig.

Die Herrn. Kaufl. Gordon u. Chemcke g. Liegnitz Winter g.
Hr. Rittergutsbeſ. Stockhaus a. Po.

oder öwe. Die Hrrn. Kaufl. Jordan u Lern a. Magdeburg Klaußing
g. Gotha, Jehſer g. Erfurt, Kirſten a. Berlin. Hr. Amtm. Jordan a. Mag
deburg.

Stadt Rambuxg,
Weſtphalen. Frau Meißnere m. Fam. a. Friedeburg. v
Düſſeldorf. Hr. Cand. theo). Schulz a. Buündorf Hr. BergJnſp. Hartung
a. Rieſtadt. Die Hrrnu. Kaufl. Fütterer g. Bleicherode, Suße, Behrendt,
Witthaus u. Goldſtein g. Berlin, Homeyer a. Ronsdorf, Hghne a. Aſchersle
ben, Siegriſt a. Mainz. Hr. Lieut. im 7. Küur.Reg. w. Ploötz g. Halberſtadt.

Mente's Hotel. Hr. Hoflief. Kraäger g. Benshanſen Hr. Fabrik. Evans g.
Tannenberg. Hr. Ger Rath Bamberg g. Frankenhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Magnus u. Schulze g. Nordhauſen Schlepinger g. Mainz Weber a. Wei
mar, Bock a. Magdeburg, Wagner m. Sohn g. Altenburg Meyer g. Halber
ſtadt Neithardt a. Nurnberg Magnus g. Groningen Beik g. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Lieut. v. Madagi a. Torgau, v. Oertzen g.
Hr. Sind v. Nagel a.

Singakademie.
Dienstag den 8. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Das Pa-
radies und die Peri von Rob. Schumann.

Der Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 8. Januar
Univerfitäts Bibliothek: N. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bisbliothek: Nm. 2
Königl. Darlehnskaſſe:s Geſchaftslokal im Königl. Bankgebaäude. Der Vorſtandiſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur

von 8-9 Uhr Vormittags anweſend.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vin 8. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Käaſſenſtunden Vm. 8 L Nm. 3 4.
Sparkaſſe f d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden R. 2 6 Bruderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab 6 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Dandwerkerbildungsperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaude.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8 10 in Rocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.

Hall. t kSkiedertafel Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Hotel zu den drei Schwanen.
oncerte
rn er (John) Nm. 3 in der Weintraube u. Ab. 7 in Rocco's Eta

iſſement.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchroömiſche Bäader:

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm.
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Wisenbahnfahrten. (0 Eourierzug S Schnellzug P. Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (05, 7 45 M. Vm. 15. M. Nm. (P),
6 U N. (S).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (G),

J n. 20 M. m. 7 A. 15 M. im. (6), 8 U. 45 M m. (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. 1 u. 10 M. Nm.

U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (6, übern. n 11 5 M. Nehts. (p5.
Nordhauſen 7 50 M. Vm. (6), 1 35 M. m. G 7 15 M. n

e n2 Uhr. eSonn und Feiertags Nachmittags

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 9 8 30 M. Vm. 11 20 M. V (85,nahe n u. 20 M. H. bis Gotha u u e1 M. Rechts
Bersonenposten. Abgang von Halle nacht Cönnern 9 u. Vm.

Löbejün 4 Nm. Roßleben 3 U. Rm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,60 Par. L. 335,09 Par. L. 333,13 Par. L. 335,27 Par. L. eDunſtdruck 0/42 Par. L 0,93 Par. L. 0,96 Par. L. 0,77 Par. L. Regen eher ſchwindend.
Rel. Feuchtigkeit 51 pCt. 63 pCt. 72 pCt. 62 pCt. Rübol. enden feſt
Luftwärme 9,3 G. Rm. 5,7 G. Rm.3,3 G. Rm. 4,4 G. Rm.

Spiritus.
Gek

Fondsbörſe: matt
Loco 12 Januar 12.

Berlin den 7. Januar 1867.
Tendenz höher. Loco 17 17. Januar 179, April Mai 17

Frühjahr 57

April Mai 12

Loeo 57 58 Januar 58.

Bekänntwachungen.
Oeffentl. Bekanntmachung.

Der Raubmordverſuch, der geſtern Abend auf
der Chauſſee zwiſchen hier und Trotha ſtatt
gefunden haben ſollte und von zwei angeblich
Angegriffenen und Geſchoſſenen zur Anzeige ge
bracht wurde iſt ſchon geſtern Abend als Lüge
feſtgeſtellt. Wegen der aus anderweiter Veran
laſſung ſchon umgehenden vielfachen Unwahrhei
ten erſchien dieſe öffentliche Mittheilung ange
meſſen.

Halle den 7. Januar 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Albrecht.

auf dem Stark'ſchen Gute in Buüttelſt ädſt

Bekanntmachung.
Das den Erben des verſtorbenen Gutsbe-

ſitzers Karl Friedrich Leopold Stark
in Buttelſtädt gehörige, daſelbſt in frucht
barer Gegend zwei Stunden von der Reſidenz
ſtadt Weimar gelegene Gut, enthaltend

195 Acker Artland in ſeparirten Plänen,
15 Artland in der Haindorfer Flur,
2 Wieſe daſelbſt
4 Wieſe in der Buttelſtädter Flur,
9 Giärten,Weide,

2267 Acker oder etwa 255 Preuß. Morgen,
nebſt in gutem Zuſtande befindlichen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden und verſchiedenen
Wirthſchaftsinventar ſoll im Ganzen und, was
die ledigen Grundſtücke betrifft, nach Befinden

im Einzelnen auf Antrag der Subhaſtation un
terſtellt werden.
Es wird hierzu Termin auf

Donnerstag den 11. April 1867
Morgens 10 Uhr

vor einer daſelbſt anweſenden Amtsdeputation
anberaumt, und werden zahlungsfähige Kauf
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen daß
die nähere Beſchreibung der Kaufgegenſtände
aus dem im Rathskeller zu Buttelſtädt aus
hängenden Subhaſtations Patent und aus den
Akten erſehen werden kann und in dem Ver-
kaufstermine vor dem Beginn der Verſteige
rung von jedem der erſchienenen Kaufliebhaber
eine baare Kaution von 2000 zu hinter
legen iſt.

Buttſtädt, den 21. November 1866.
Großherzoglich S. Juſtizamt daſ.

G. Wenneken.

Edictalladung.
Nachdem der Apotheker Georg Wilhelm

Herling zu Buttelſtedt ſeine Jnſolvenz
erklärt hat und zu deſſen überſchuldeten Vermö
gen vom Großherzoglich S. Kreisgericht zu Wei
mar der Concurs rechtskräftig erkannt iſt, iſt
von der unterzeichneten Behörde Liquidations
termin auf

Freitag den 12. April 1867
anberaumt worden. Es werden daher die be
kannten und unbekannten Glaubiger des Her-
ling hierdurch geladen, an dem gedachten Tage
zu dem angeſetzten Termine an unterzeichneter
Amtsſtelle entweder in Perſon oder durch gehö
rig legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, und
ihre Forderungen an Serling bezüglich die
Cöncursmaſſe bis Nachmittags 2 Uhr gehörig
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls
ſie von der Concursmaſſe als ausgeſchloſſen und
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand ver
lüſtig erachtet werden.

Zugleich werden Diejenigen, welche dem Apo

a h

theker p. Herling ſchulden, hierdurch noch
mals aufgefordert ihre Schuldbeträge bei Ver

nur zummeidung nochmaliger Zahlung amtli
ſchen Depoſitum einzuzahlen.

Buttſtädt, den 29. December 1866
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

G. Wenneken:
Mehrere Kapitalien verſchiedener Größe auf

gute ländliche Sicherheit, ſind auszuleihen durch
den Rechtsanwalt Schlieckmann.

5000 Thlr. Mündelgelder ſind ſo
fort auf I. Hypothek auszuleihen.

Näheres bei W. salym,
Leipzigerſtraße Nr. 3.

Auction.
Sonnabend den 12. Januar Vormittags 10

Uhr ſollen mehrere Schock langes Roggen und
Futterſtroh, mehrere Wiſpel Kartoffeln u. Rüben
bei mir gegen gleich baare Zahlung verkauft wer

den. Luis Müller.Höhnſtedt, den 8. Januar 1867

Holz Auction.
In dem zum Rittergute Witzſchersdorf ge

hörenden, bei Dölkau liegenden Holze, ſoll auf
den 17. Januar früh 9 Uhr Auction von Eichen,
Rüſtern, Ellern c. ſo wie Abraum gehalten
werden.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle
bekannt gemacht.

Lehrlingsſtelle.
Für Oſtern oder auch früher ſuche ich einen

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen,
anſtändigen jungen Mann in mein Tuch u
Modewagrengeſchäft unter günſtigen Be
dingungen als Lehrling.

Otto erimg, vormals Reimann u Co
in Erfurt



e

Hausverkauf in Halle.
Ein nobles Haus in der Nähe des Bahn-

hofs, mit Stallung, Wagenremiſe 2c., großem
Hofraum, ſehr gutem Brunnen, ſoll preiswür
dig mit 1500 Anzahlung verkauft werden
und kann das Reſtkapital auf lange Jahre ſte
hen bleiben. Dies Grundſtück würde ſich ſehr
gut zu einem Speditionsgeſchäft eignen. Gefäl
lige Anfragen werden unter L. F. 1. poste
rest. Halle entgegengenommen.

Hausverkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

hier an einer ſchönen Lage belegenes, in ſehr
gutem Zuſtande befindliches Wohnhaus in dem
ſeit 11 Jahren eine ſchwunghafte Schlächterei
betrieben wird, ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Anzahlung 600 bis 800 Der Reſt
des Kaufgeldes kann auf dem Grundſtück hypo
thekariſch ſtehen bleiben.

Kaufluſtige wollen direkt mit mir in Unter
handlung treten.

Eisleben, den 6. Jan. 1867.
Carl Röcke, Fleiſchermeiſter.

Schmiedeverkauf.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen:

mein zu Barnſtedt belegenes Wohnhaus mit
Schmiedewerkſtatt, vollſtändigem Schmiedehand
werkszeug, Utenſilien zum Beſchlagen der Zug
ochſen Stallung und Garten, aus freier Hand

Montag den 21. Jan. d. J.
Nachmittags I Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen.

Auch können Käufer ſchon vorher mit mir
unterhandeln.

Barnſtedt bei Querfurt, den 2. Jan. 1867.
Karl Adam, Schmiedemeiſter.

Zwei zuſammen gehörende Häuſer, an der
Promenade gelegen worin in dem einen ein
ſchwuhghaftes Material Geſchäft betrieben wird
ſind unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen oder auch das Material Geſchäft ſofort
zu verpachten. Näheres bei

E. Brömme, kl. Steinſtr. Nr. 9.
GrundſtücksVerkauf.

Ein ſchönes Grundſtück mit Verkaufsladen
und einem comfortable eingerichteten Reſtaura
tionslokal iſt preiswerth bei 2000 Zahlung
zu verkaufen oder auch zu verpachten durch

Martinius, Alter Markt 34.

Aufforderung.
Hiermit werden alle, welche dem verſtorbe

nen Schmiedemſtr. Ch. Schimpf in Schaf
ſtädt noch ſchulden, aufgefordert, dieſes inner
halb 14 Tagen abzumachen, widrigenfalls der
bleibende Reſt dem Gerichte übergeben werden

muß. erSaft art; den 4. Januar 1867.

Ch. Schimpf's Erben
Alle diejenigen, welche der verwittweten Ge

richtsbote Bernhardt noch ſchulden, fordere
ich auf, binnen acht Tagen zur Vermei
dung von Klage Zahlung an mich zu leiſten
Der Vormund Heiſter, KreisgerichtsBote,
gr. Rittergaſſe Nr. 2.

I Rittergutsverkauf
i. d. Prov. Sachſen, Areal 2000 Morgen incl.
900 Forſt, ſehr gut beſtanden, iſt für
85,000 mit 15-25,000 Anzahlung an
einen ſichern Käufer ſofort zu übergeben. Hy
potheken feſt.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der frühere
Rittergutsbeſitzer O. Winkelmann, Ber
lin, Alexandrinenſtraße 49, parterre links.

Ein neu gebautes rentables Haus in Gie
bichenſtein, ſchön gelegen, iſt für den Preis

v. 1500 zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer
erfahren das Nähere Schmeerſtraße Nr. 37 im
Laden

500 Thlr. 4
werden ſofort auf Ackergrundſtücke zu 5 5 3ſ.
geſucht. Auskunft wird gütigſt ertheilen Herr
Cantor Kralle in Schlettau b L.

Wechhmicuernnm Zur Vittwgickea
(bei Chemnitz Königr. Sachſen),

Maſchinenbauſchule.
Dieſe Anſtalt,

Jnduſtrieſchule.
welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten und techniſchem Büreau

als einzige ihrer Art ihre Zöglinge, die in der Penſion der Anſtalt wohnen in Theorie und
Praxis unterrichtet und zugleich in Sſnne der wahren Uumanität er-
2üeht, bildet junge Leute zu Maſchinenbauern oder Jnduſtriellen überhaupt ſo heran,
daß ſie ohne Weiteres Stellung im practiſchen Leben übernehmen können. Für ältere Ma
ſchinenbauer, die bisher nur practiſch gearbeitet haben, Montenre, Werkmeiſter, ſo
wie für künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oeconomen, Müller u. ſ. w.,
welche als Schüler eintreten und außerhalb der Anſtalt wohnen ſind halbjährliche Curſe einge
richtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren
practiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen als zu erfolgreicher Ausübung ihres Berufes
erforderlich iſt.

Beginn des Sommercurſus am 15. April,
Wochen, für Schüler ſpäteſtens 8 Tage vorher zu machen.

Anmeldungen für Zöglinge ſind ſpäteſtens 4
Ausführliche Auskunft über Ten

denz und Organiſation des Technicum giebt eine Broſchüre, welche nebſt Proſpect gratis vom
Unterzeichneten zu erhalten iſt. Der Director des Technicum

SJngenieur W. VhIamdl.

Geſchäfts Anzeige.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in der Schmeerſtraße Nr. I eine

Materialwaaren-anmcdlluumg.
Indem ich dies einem geehrten Publikum von hier und auswärts hierdurch ergebenſt an

zeige, bitte ich, meinem Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen zu ſchenken.

Halle, den 8. Januar 1867. e. F.S Kölner Dombau Loötterie- Looſe
9

9

à 1 Thlr., verkauft
I Man verſäume nicht,

Ziehung 9.

ſich rechtzeitig mit Looſen zu verſehen.
Die General-Lotterie-Colleeteure.

2Januar C.
W. Randel, Koönigsſtraße 8.

UnionActienGeſellſchaft für Ser und Fluß-Verſicherungen in Stettin

Zum Abſchluß von Verſicherungen in dieſer Branche empfiehlt

S

ſich

W. Heinrich,
Special-Agent in Wettin a.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, mit
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht Stellung ſel
bige kann auch ſelbſtſtändig eine Wirthſchaft füh
ren. Näheres Chiffre H. H. 1. poste restante
Halle.

Ein junger Mann welcher zu Oſtern 1867
ſeine Lehrzeit beendigt hätte, ſucht wegen eingetr.
DTodesfalles baldigſt eine anderweite entſprechende
Stelle in Schnittgeſchäft oder auf einem Comp
toir.
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Gef. Offerten werden durch Ed. Stück

Ein Mädchen aus dem Beamtenſtande wünſcht
in einer gebildeten Familie als Wirthſchafterin
oder Geſellſchafterin gleich oder zu Oſtern d. J.
plazirt zu werden. Gef. Adreſſen bittet franco
poste restante unter Chiffre H. X. Naum-
burg s/8. zu ſenden

Für unſer Tuch und Modewaaren-
Geſchäft ſuchen wir ſofort oder zu Oſtern
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe
henen jungen Mann als Lehrling.
Eisleben J. El Fraänkenbach S Co.

Ein junges Mädchen, aus anſtändiger Fa
milie, die ſchon in einem Geſchäft conditionirte,
wird für ein ſolches und zur Stütze der Haus
frau gewünſcht. Näheres Leip,Str. Nr. 14.

Herrſchaftliche Diener und Kutſcher mit den
ſchönſten Zeugniſſen werden ſofort nachgewieſen
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Eine erfahrene, gut empfohlene Wirthſchafterin
aus gebild. Stande, welche d. ff. Küche gründ-
lich verſteht und mit allen Branchen der Wirth
ſchaft vertraut iſt, ſucht als Wirthſchafterin oder
Stütze reſp. Vertretung der Hausfrau Engage
ment. Es wird mehr auf gute Behandlung als
auf hoh. Gehalt geſehen. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Er empfohlener, in jeder Branche erfah
rener Conditor-Gehülfe ſucht zum 1. Fe
bruar eine Stelle. Gefällige Adreſſen werden
unter An Z. 29 poöste restante Naum-
bürg a/S. erbeten.
G

Ein junger Mann aus guter Familie
und mit genügenden Vorkenntnissen ver-
sehen kann nächste Ostern, eventuell

h aueb früher, als Lehrling in mein Co-
S lonialwaaren-, Delicatessen- und Wein-

Geschäft eintreten.
Louis Lehmann Naumburg a/S.

Ein gewandter Kellner mit guter Handſchrift
kann gleich oder zum 1. Februar placirt wer
den bei Chr. Hartmann,

Mansfelder Hof“ in Eisleben.

Junge Mädchen welche die hieſige höhere Töch
terſchule oder Bürgermädchenſchule beſuchen ſollen,
finden zu Oſtern bei der Unterzeichneten unter bil
ligen Bedingungen und unter Zuſicherung ge
wiſſenhafteſter Beaufſichtigung eine freundliche
Aufnahme Zu jeder weiteren mündlichen
oder ſchriftlichen Auskunft iſt gern bereit

Henriette Franz, große Neugaſſe 444.
Naumburg a/S., im Jan. 1867.
Einige Penſtonäre, welche die hieſigen Schu

len beſuchen ſollen, finden mit der Erziehung
eigner Kinder in einer Familie freundliche und
billige Aufnahme. Alles Nähere gr. Märkerſtr.
Nr. 26, 2 Treppen.

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, kann zum 1. Febr.
er. oder zu Oſtern in einem flotten Material
Waaren Geſchäft Bern burgs unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling eintreten. Gefällige
Offerten sub F. L wird Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. vermitteln.

Ein fleißiges Küchenmädchen wird ſofort zu
Oekonom Fitzau,
Langenbogen.

e Mädchen Geſuch
Ein nicht zu junges Mädchen vom Lande, die

in der Küche bewandert iſt, findet ſofort einen
guten Dienſt Leipzigerſtraße 84

Jn meiner Buchhandlung kann ich unter
günſtigen Bedingungen einen mit nöthigen
Kenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehr
ling placiren.

Querfurt, den 5.

miethen geſucht vom

Januar 1867.

Carl Burow'-



des Publikums

Gumtau, obgleich „die alte Schachtel“ noch

General Agentur
für

Sachsen
Königreich und Provin2)

Whiiringen
Braunschweig, Altenburg

und Anhalt
in

Mresden.
e

h

General Agentur
für

Sachsen
(Rönigreieh und Proyinz)

Whitringen
Braunschweig, Altenburg

und Anhalt
in

Bresden.
e

Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Stettin
Grund Capital. Drei Millionen Chaler Preußiſch Conrant.

Geschäfts- Vebersicht des Jahres I. Januar 1866 bis I. Januar 1867.

S r t S 2S Monate Zahl der Anträge Versicherungs- Summe. 3
S S e e

a a a e 2612 1.508,924. SS epruar 3230 1602,013.Närz 3872 1.739 637. 8Apru 3055. „1,645,031. S 2e 2639. 1,297,065. se 1309 1,071811. 22S n 1236. 1015,294. a*825 August 2028. „1,016,425. 2September 2222 „1,094,792.S 8 Oetober 2746 „1.,514,069.S November 2916. 1449 A.23 December 2393. „1,322,305e S3 I Samma; 30,249. Thaler 16,276,777. s
S S J T h 5 0Dbresden, den 1. Januar 1867.

e 3 2 S S2 Der General -Bevollmächtigte. 2W. Delbrück
Coupons und Dividendescheine jeder Art wer-

den von mir gegen mässige Provision eingelöst
wunecl so bald neue Ainsbogen nöthig werden, be-
sorge ich auch deren inholung.

WVon verloosten Werthpapieren Regen die
Tiehungslisten zur unentgeltlichen Vinsioht bei
mir bereit.
Den Ein und Verkauf von Werthpapferen
m Wechseln besorge ich jederzeit.

Auch gestatte ſoh, dass Wechsel bei mir do-
mmiücilirt werden. O. e.Theater Nachricht.

Mittwoch den 9. Januar findet, dem Ver-
nehmen nach, die erſte Aufführung der neuen
großen Poſſe: „Ein ganzer Kerl“ von Sa
kingre ſtatt. Der talentvolle Verfaſſer von
„Pechſchukze“ bewegt ſich in der neuen Poſſe
„Ein ganzer Kerl“ auf dem Luſtſpielgebiet,
einfache praägnante Verarbeitung des Stoffs,
witzige pointirte Handlung, ſo daß das Intereſſe

(ohne Zauberei und Ausſtat
tung), wie in: „Die alte Schächtel“ auf
das höchſte erregt wird. Die Muſik von Bial
ſoll melodiös und einfach gehalten ſein. Coup
lets und Lieder ſehr wirkſam. Einen beſonders
glücklichen Griff hat der Verfaſſer gethan, indem
er die Soubrette im Stück „Jette“ für die
Criminaliſtik ſchwärmen läßt, eine piquante
bisher noch nicht dageweſene Jdee.

Unſere komiſchen Kräfte Frau v. Prosky
und die Herren Paetel, Jhſſen u. Metzel
werden ſicher das Jhrige thun um uns wieder
eine ſo abgerundete Vorſtellung wie die „alte
Schachtel“ zu liefern.

Sehr anzuerkennen iſt, daß Herr Director

immer ihre Anziehungskraft bewährt bereits für
ein ſo neues gutes Stück wie „Ein ganzer
Kerl“ geſorgt hat, hoffentlich wird er dafür
belohnt. Auch ein ganzer Kerl.

Ein Schlitten nebſt Schellengeläute iſt billig
zu verkaufen Harz 22.

20 G Poudrette (Düngemehl) ſind
billig abzulaſſen in Halle aS. Klausthor 10
und 11.

Lagerfäſſer für Brauereien
von geſpaltenem ungariſchen Holze, 15, 20, 25,
30 Eimer-Fäſſer, auch kleine TransportGefäße
ſind zu verkaufen bei W. Wurmſtich, Bött
chermeiſter, Landwehrſtraße 16.

Eine große Auswahl neuer Korb und Ta
felſchlitten, ſo wie auch Schellen- und Glocken
geläute (echt Goslaer, fein abgeſtimmt), ſind
vorräthig und empfiehlt ſolche billig

Eisleben. C. Agricola,Wagenbauer.

Geſunde, fleiſchige, vorzüglich fette Pferde kauft
immer Fr. Thurm Roßſchlächter, Halle,
Moritzthor 6.

Lagerfäſſer,
empfiehlt zur diesjährigen Brauſaiſon in belie
bigen Größen von ſlavoniſchem, geſpaltenem,
ſtarkem Holze und Eiſen gut gearbeitet zu den
billigen Fabrikpreiſen; auch ſtehen einige zur
gefälligen Anſicht.

T. Hoffmann,
Böttchermeiſter in Naumburg a/S.

Ein gebrauchter einſpänniger Korbſchlit
ten ſteht billig zum Verkauf

Leipzigerſtraße Nr. 26.

Eine junge, ſtarke, hochtragende Kuh verkauft
Friedrich Oelert in Kuckenburg.

Ein 2ſp. Tafelſchlitten für acht Thaler,
ein ganz neues Schellengeläute zu verkau

fen gr. Sandberg Nr. 9.
Tücht. Wirthſchafterinnen weiſt nach Hof

meiſter ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

re Zur bevorſtehenden mit Geneh
migung Königl. Preußiſcher

Regierung ſtattfindenden S ſten
Klaſſe Dsnabrücker Lotterie, ent
hält 22,000 Looſe mit 11,300 Ge
e und r empfehle OriinalLooſe, à 3 7 ea 7 RDesgleichen zur A. Klaſſe Hannover-
ſcher Lotterie, enthält 1,000 Looſe
S 2 Prämien, Originalvoſe, I 24 à 12

Beſtellungen unter Beifügung des Betrages
oder Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung werden
pünktlich ausgeführt.

Aufträge erbittet baldigſt, damit ſolche noch
ausgeführt werden können, die Königl. Haupt
Collection von
J. S. Rosenberg in Göttingen.

Bekanntmachung.
Dem Herrn W. Heinrich zu Wettin

habe ich die Agenturen
1) der Kölniſchen Feuer Verſicherungs Geſell

ſchaft Colonia,
2) der Kölniſchen Lebens-Verſicherungs Geſell

ſchaft Concordia und
3) der Kölniſchen HagelVerſicherungs Ge

ſellſchaft
übertragen, was ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe.

Halberſtadt, den 28. December 1866.
Friedrich Schröder

Hauptagent der Colonia c.

Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich
mich zur Annahme von VerſicherungsAnträgen
bei den genannten Aſſecuranz Geſellſchaften.

Wettin, den 28. December 1866.

W. HeinrichAgent der Colonia c.
Jm Verlage von A. Werckmeiſter zu

Berlin (Comm. Rud. Weigel in Leip
zig) erſcheint ſoeben und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Das Weſtend
und die Wohnungsfrage.

Zur Orientirung für diejenigen, welche ſich an
der Weſtend Geſellſchaft. durch Aktienzeichnung

(Schluß derſelben am 24. Januar) oder Kauf
von Grundſtücken betheiligen wollen.

Preis brochirt 5

Weißer flüſſiger Leim
von E. Gaudin in Paris.

Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird
kalt angewender bei Porcellaine, Glas Mar
mor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier u. ſ. w.
Vorräthig a Flacon 4 und 8 S bei
Herren Melinbold e Co. in Halle a/S.

Reiſekoffer, Reiſe
S taſchen und Hut-

e ſchachteln für Her
h ren und Damen in

allen Größen em
pſiehlt in beſter

Auswahl und billi
S

gen Preiſen
C. Weyland, gr. Klausſtr. J.
m Ratten und äunse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giſtfreien Präparate in Schachteln zum
Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

Sonntagh,
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alkeiniges Depot für Halle und Umge

gend bei ob FEöller, vormals F. A.
Timmler, Alter Markt Nr. 36.

Ein dauerhaftes und tragbares Ketten
Carouſſel, in allem gut im Stande, ſteht
zu verkaufen Deſſauer Straße Nr. 4. Preis
500



e e 5 W e SDas Artheil eines Sachverſtändigen Die Lungenſchwindſucht.
über den KräuterHaarbalſam Beprit des ehevenx von Hutter a Co in Berlin, Depöt wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin
bei Relmbold e o. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109 geheilt. Adreſſe: Dr. Bottnann in

Auf Grund einer chemiſchen Prüfung beſcheinige ich hiermit, daß der zur Beförde am heämn. (Francatur gegenſeitig
S krung des Wachsthums der Haare beſtimmte Ksprit des chevenx von Hutter Tanz Unterricht

Co. in Berlin keine der Geſundheit nachtheiligen Subſtanzen enthält, vielmehr aus Zu dem am 17. Januar beginnenden 2. Win
T Vegetabilien von anerkannt kräftiger Wirkung nach richtigen Grundſätzen bereitet iſt terCurſus nehme ich gefällige Anmeldungen an.

und in ſolchen Fällen, wo von dem wiederholten Gebrauch eines derartig äußerlich an A. Wippli t
L zuwendenden, mild anregenden Mittels ein Erfolg zu erwarten iſt, ſich noch immer be ne e JJ währt hat ſonach dem guten Ruf, deſſen es ſich im Publikum zu erfreuen hat, in Dienstag früh

allen Stücken entſpricht, und mit Recht empfohlen zu werden verdient. d
Berlin. Br. Lindes, Kgl. Profeſſor der Chemie. r schen Seedorsch

s S 2 T 9Feinſte Vanillechveolade in Wellenform, Ida enenen
aus Caeao Nr. O, Raffinadzucker u. Vanille ohne weitere Beimiſchung 8 2beſtehend, habe jetzt in u. W Tafeln anfertigen und mit meiner Dienstag früh Kriüschen See-
Firma etiquettiren laſſen. Jch empfehle dieſelbe als ein wohlſchmecken- ors en bei O. Wiebach
des und ſehr nahrhaftes Fabrikat A. Mra nut W

er Steinſtraße i. Weintraube.Cacaopralines, Dienstag den 8. Januargefüllt mit Nußmarzipan, gebr. Mandelmaſſe, Vanilleerem u. ſ. w. bei G OSS S Concert
A. Awanrtz, gr. Steinſtr. 11. Mit zur Aufführung kommt

Zeitgemäßes Potpourri von E. John.Meine Thee S, Anfang 3 Uhr E. John.namentlich Peeroblüthen und Souchong, Vanille, engl. Bisquits und ächteStoots u Drops empfehle in jedem Quantum. 3 A. rant- Ste Rocco's Dtablissement.

gr. Steinſtraße I. Heute Dienstag den S. Januar

mee m e e tersen e. S O. Duverture Nr. 1 zu Leonore von Beet
r. VIrichestrasse m e 5S J W S g 2 t éeEig Tansbort A wuud S jähriger eSpannpferde trifft Montag den 14. Reſtauration Stumsdorf.

d. M. bet mir ein. Am Shylveſter ſind mehrere Blonden Tücher
verwechſelt worden, auch einige Pelzkragen liegengr. Steinſtr. 59.. gebli wer ghger

wer e z ch erſuche die Eigenthümer ſowohl freundFriſche Faſtenbräzeln lich als auch dringend, r umzutauſchen
geblieben.

S 4 als auch die Pelzkragen abholen zu laſſen.von Dienstag d. 8. Jan. täglich 2 Mal friſch beim Backermſtr. R. Nein hardt, Halle, Alter Markt 4

S

t benen e e Eine braune Jagdhündin mit weißer Bruſt,avanna- Oig ar n e weißen VorderPfoken, langer Ruthe und leder
in allen Qualſtäken, abgelagert und preiswürdig bei Hersten e en. nem Halsband entlaufen. Wiederbringer er

7 hält angemeſſene Belohnung im Schulzen Amt ee Lettin KaS Wenchel- Honig trat ch als beurlaubter Krieger F. W ſageSe Herrn W. G. Walter in Breslau, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit bin L nochmals meinen verbindlichſten Dank an die

n nd durch biele vörliegende Zeugniſſe beſtätigt worden iſt, hat auch der J. Gemeinde zu Schlettau, vorzüglich aber an

2

Unterzeichnete bei ſeinen 3 Kinvern, welche mehrere Wochen an beſtigen Huſten litten, mit e den Hechnom und Gutsbeſitzer Simon Joſ.
ſo günſtigem Erfolg angewandt, daß vieſelben ſchon nach wenig Tagen durch den Gebrauch J. Schmidt und. ſeine Ehef rauh
des Fenchel Honig Extraets vollſtändig vom Huſten befreit waren, weshalb ich den L Dank.ſelben Allen an Huſten Letdenden angelegentlichſt in S u 7 empfehle X Herzlichen Dank dem Herrn Oberamtmann

Niederlage für Salle bei A. Fentee, Schmeerſtraße 36, Reibaner auf Kroſigk nebſt Familie für
für Löbejün bei Wräedr. Rudlott, 5 2 die viele, viele Güte und Freundlichkeit, mit

a Zboleben bei S icola i. S welcher mich Dieſelben während meiner fünftäh
für Cönnern bei Marniseh, S igen Dienſtzeit bei Denſelben behandelt haben.
für Querfurth bei Bernh. Wodl. 2 Ganz beſonders aber danke ich den edlen Wohle e e thätern noch für die viele Ehre, welche Dieſel

J ben uns bei unſerer jetzigen Verheirathung erh Ergebene Anzeige. e haben. n r Se n n en re
m 9 er Vergelter ſein und Sie Alle noch rechtJm Gaſthof zum ſchwarzen Adler, große Steinſtraße Nr. 24, ne n Weh er Menſchheit en

bei Herrn Beil Friederike Wuſt, verehel Braune.Der ergebenſt Unterzeichnete beehrt ſich dem geehrten Publikum anzuzeigen daß er hierſelbſt

mit einem Lager der reellſten ſchwerſten ächt ſchleſiſchen Handgeſpinnſt Leinen beſtehend aus S flien-s e
Creasleinen, Weißgarnleinen, Herrenhuterleinen, Gebirgsleinen, ſo wie Familien Nachrichten.
Tiſchgedecken, Tiſchtüchern, Handtüchern und Taſchentüchern angekommen Entbindungs Anzeige.
und dem Publikum hiermit eine Gelegenheit geboten iſt, wirklich gute Waare zu wahrhaft bil Heute wurde meine liebe Frau Emma geb.

Uigen Preiſen zu erwerben. Haedecke von einem geſunden Töchterchen leichtDer Verkauf geſchieht für Rechnung des wohl renommirten Hauſes P. Scohott- und glücklich entbunden n
JIänmder aus Breslau und Münſterberg in Schleſien, der nun bei jetziger Geſchäfts H6 hnſtedit, den 6. Januar 1867.
ſtockung alle Mittel anwendet, um den Abſatz zu forciren und ſeinen Arbeitern Beſchäftigung Louis Boltze.

gewähren zu können. Verlobungs AnzeigeFür rein Leinen wird geſetzlich garantirt. Der Kürze wegen Einiges, obung geaber nur zu feſten Preiſen: 1 Stück Leinwand zu 1 Dutz. Hemden, mittelfein, dauer Die Verlobung unſerer To ter Emma mithaft und n e früher mit 13 wird jetzt für o verkauft. Feinere dem Fabrikanten Herrn Köhler aus
Zwirnleinen, der frühere Preis 15- 17- 19 21 werden jeht für 13 15 16 18 Crimmitſchau zeigen ſtatt beſonderer Meldung
verkauft. Extra feine Leinwand zu Oberhemden und feine Bettwaſche, früherer Preis von 20 allen Freunden und Verwandten hiermit erge

obiger Preis 16—36 Ebenſo werden Gedecke, Tiſchtucher, Handtu, benſt an

5 hnliche B. lius Häuber nebſt Fraucher, Taſchentücher 25 unter dem gewöhnlichen Preiſe verkauft. Ju mDer Verkauf dauert nur einige Tage P. Jacob. Oſterfeld, den 31 Decbr. 1866
Privat Unterricht Zu vermiethen zum I. April eine herrſchaft Als Verlobte empfehlen ſich

im Maſchinenzeichnen ertheilt liche Wohnung beſt. in 6 heizb. Zimmern, 2 Emma Häuber.
t G. Srillo Civil Jngenieur, Kammern und Zubehör Otto Köhler.Halle, Am Bahnhof Nr. 8. vor dem Kirchthor Nr. 3. Oſterfeld und Crimmitſchau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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